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** Zum Unternehmen Bitter -Rören .
. Die „Neue Bad . Landeszeitung " hat in Nr . 373
i

C'} » Münch . Neuest . Nachrichten " nachfolgende Aus -
l (% mg in Sachen der Angelegenheit Bitter -Roeren
"achgedruckt :

»Wir würden dem ganzen Streit keine besondere Auf -
»stAsamkeit schenken, wenn nicht eine andere Kraft da -
Vntex sEe : gzäter .des Versuchs , die Zentrumspartei
und den Volksverein unter ihre Botmäßigkeit zu zwingen ,
nud einige Führer des Episkopats selbst, Kardinal Kopp
i;!r Bischof Korum vor allem . Ihnen sind die Christ¬

en Gewerkschaften mit ihrem Unabhängigkeitsgefühl
wderncr Arbeiter , ihnen ist die selbständige Arbeit des
oiksvereins und wohl häufig genug auch die Führung

's 1
, Zentrumspartei anstößig . Sie wollen alle diese

naltoren als Werkzeug der katholischen Kirche in der
^ und habe» , uin in der Politik und in der sozialen Be -
« ^ ung mie in der Bildungsarbeit die Interessen des
„» ^ olizismus , mit einem Worte Roms , zur Geltung

zur Macht in Deutschland zu bringen . Nicht alle
. , ^8steder des Episkopats stehen auf ihrer Seite , und
id Klerus gibt es genug Männer , die sich politisch

Weisungen nicht von ihren Bischöfen holen wollen .
nf

‘c Zentrumspartei als solche hat es stets abgelehnt ,
. ou>s Führung in der Politik zu folgen . Aber diesmal
m die Bewegung bereits im Zentrum selbst festen Fuß
' Aaßt und die Bischöfe, sowie der Vatikan werden nicht
schlossen , diese Position auszunützen . Darum verdient°er Streit j )n Zxntrumslager auch für die anderen Par -

aufmerksame Beachtung .
"

s freisinnige Mannheimer Blatt hat seinerseits

Verantwortung für diese Angaben muh dem
° irrten Blatt überlassen bleiben .

"

iw lvdemnach zweifelhaft zu sein , ob es
, !

^ m/E . ?utspricht , was das nationalliberale
rÄ Zn Aol b^ ^ ^ ° uptet hat . Wir glauben , daß

tache
^

nach Dio - ^ wenigstens der Haupt -
sind ia nn

‘
. ~ 'lf 'ro ®cr der kirchlichen Autorität

Und '» Icße berufen , vollauf zu verstehen
«r. , 6U sonröioe,, , welche Gefahren für die kirchlicheliltoritat selbst bnranL erwachsen wüßten , wenn
wirklich der Versuch gemacht werden wollte , die volle
Freiheit und Unabhängigkeit der Zentrumspartei
"" zutasten angeblich zur Stärkung und Erweiterung
der kirchlichen Autorität . Wir sagen : „ angeblich " ,
denn in Wirklichkeit wäre es ein Versuch zur Schädig -
" " g dieser Autorität . . ,Je mehr sich die Träger der kirchlichen Autorität
weng in den Grenzen ihrer Zuständigkeit bewegen ,
^ nen desto festeren Boden haben sie unter den Fußen .
Wenn es bedenklich wäre , diejenigen , welche
"dranßk,, " stehen , ohne Not zum Protest und zur
^ .Position gegen die kirchliche Autorität und deren
Frager zn reizen , so wäre es gefährlich , es solchen
gegenüber zu tun , welche von Hause aus treue

stude derselben sind , die es als Glaubens - und

,,i^strssenspflicht betrachten , die kirchliche Autorität
. cht bloß hochzuhalten , sondern ihr unter Ilmstän -

I duch Verteidigung und Schutz zu gewähren .
^ Wo ist füi - die kirchliche Autorität und deren
> wger noch fester und sicherer Verlaß , wenn nicht

der Treue der Priester und des katholischen Volkes ?
D beigen , welche Zeiten des Kulturkampfes in
ler r durchlebt oder auf anderem Wege ge«
Iüpvn

^Q^en ' wie es in solchen Zeiten hergegangen ist,
£ toeti um die Antwort nicht verlegen sein . Diese
sgFlle ist eine Schutzmacht für die Kirche von größter
ist Hutung und unschätzbarem Wert . Wegn dem so
Iva

'
,.!? es ihr natiirlich in keiner Weise erschwert

f n
öc» / in der Stunde der Gefahr im vollsten llni -

Sur Verfügung zu stehen.
i»ü ierncr genügend bekannt , wie schwer mit -
iiba Träger kirchlicher Autorität tun , gegeu -
dj . ^ wannigfaltigen Ansinnen staatlicher Gewalt
es " eciheit des Handelns sich zu wahren , ohne daß
bcJ !l.!m förmlichen Konflikt kommt . Es wäre un -
A„? wfdlich, wenn nicht die Träger kirchlicher
Ixg F ^^ stt selber angelegentlich wünschten , daß Ge -
lüQi+

l ^et -cn 311 solchem Auftreten der staatlichen Ge -
v̂erd

^ "Olichst vermieden oder doch eingeschränkt
Nbti7" . Es hieße aber solche Gelegenheiten un -
lich selber zu schaffen, wenn Bischöfe wirk -
bn » ^ st^l>ten , was in deni nationalliberalen Blatt

Lunchen behauptet wird .
» Rom '

„die Führung der Politik "

kllaub
'O e n t r ii m § erstrebt , können wir nicht

des N^ st - Darum können wir auch darauf verzichten ,
Etr » h

^oren darzutun , wie wir uns zu einem solchen
- ex

on stellen würden . Die liberale Gegnerschaft ,
SieM« E" " ber wir so oft schon Ehre , Interessen und
eigener n bischöflichen wie des päpstlichen Stuhles ,
bertejh - ^ l»erzeugung und eigenem Drange folgend ,
- ix sa !| : haben , darf überzeugt sein , daß wir auch
hoch,,,h r. Freiheiten deutscher Staatsbürger
dop iten und zu wahren wüßten , wenn sie jemalsvend einer Seite beeinträchtigt werden wollten .

Die Ereignisse in Spanien und
die Sozialdemokratie .

Uebep s ; . .(Fortsetzung .)
{JMcfiiobn Ereignisse in Barcelona selbst geben wir
Ktzorf Stimmen zumteil von Augenzeugen das

Der Kapitän Lorenzo Martinez , der auf
dem Dampfer „Barcelona " der Cadixer Schiffahrts¬
gesellschaft nach Genua kam , berichtete dort über seine
Erlebnisse während der Schreckenstage in Barcelona :

„Das Schiff langte am Abend des 25 . Juli in
Barcelona an und wollte am nächsten Tage mit der Aus¬
ladung brasilianischer und argentinischer Waren beginnen .
Die Arbeiter kamen aber nicht und den andern Schiffen
wurde die gleiche Ueberraschung zuteil . Dafür sah man
bald einige Tausende von Arbeitern nach dem Hafen
ziehen , begleitet von sehr vielen Frauen und Kindern
Sie wollten verhindern , daß an Bord des Schiffes
,Buenos Aires " Munition für Melilla verladen werde ,
und zerstörten die Geleiseanlage , die rings um den Hafen
führt ; die Ladekrahnen machten sie unbrauchbar . Wäh¬
rend die Menge wie besessen alles zerschlug , was ihr in die
Hände kam, rückten einige Schwadronen Kavallerie und
einige Kompagnien Infanterie an . Die Demonstranten
schickten jetzt die Frauen und Kinder vor und hinter
ihnen richteten die Männer rasch Barrikaden auf . Als
die Truppen avancieren wollten , legten sich Frauen und
Kinder zumteil auf den Boden . Inzwischen erging gegen
die Truppen ein Steinhagel , gemischt mit Revolver¬
schüssen . Die Soldaten konnten durch geschickte Flanken¬
bewegungen die Menge doch umfassen und trieben sie
dann vor sich her . Das Hafengebiet wurde stark besetzt.
An dem Aufruhr beteiligte sich nur die revolutionäre Be -
bölkerungsschicht , darunter viele Franzosen aus Marseille ,
wie denn überhaupt ein ständiger Austausch der Hafen¬
arbeiter zwischen den beiden Plätzen erfolgt .

"

Eine italienische Sängerin , Maria Eotti aus
Mailand , die sich ebenfalls zur Zeit der Unruhen
in Barcelona befand , berichtet , daß die Revolution
an : Morgen des 26 . Juli ausbrach . Es waren nach
ihrer Schätzung etwa 1000 Arbeiter und einige hun¬
dert Frauen und Mädchen , die nach dem Hafengebiet
zogen . „Nieder niit dem König , es lebe die Republik ,
es lebe Frankreich !" — das waren ihre Rufe . Tie
Demonstranten zwangen die Kaufleute , die Läden zu
schließen, und nötigten viele andere Personen , die
keine Miene machten , sich zu beteiligen , durch Gewalt
zur Teilnahme am Zuge . Im Volkshaus der repu¬
blikanischen Partei war mittags 2 Uhr große Ver¬
sammlung , tu der blutrünstige Hetzreden gehalten
wurden . Die Truppen belagerten das Gebäude ; es
rückten aber neue Volksgenossen an , so daß die Trup -
pen von zwei Seiten angegriffen wurden . D i e
Frauen waren mit Schießwaffen aus -
gerüstet und gingen ganz nahe an die Soldaten
heran , um ihre Schüsse besonders gegen die Offiziere
abzufeuern . Ein solches Weib rühmte sich , vier Mann
erschossen zu haben ; sie wurde von den Revolutionären
im Triumph umhergetragen .

Es sind also nicht bloß Klöster niedergebrannt wor -
den , wie der „Volkssreund " glauben machen möchte
zur Entschuldigung der spanischen „Mordbrenner " !
In dem Bericht der Sängerin Eotti heißt es dann
weiter :

„Am Dienstag plünderte die Menge , um sich für den
infolge des Streikes entgangenen Arbeitsverdienst schadlos
zu halten , zwei Klöster , eines den Scolopianern , eines
einem Frauenorden gehörig . Was sich innerhalb der
Klostermauern gutrug , wird wohl erst später bekannt
werden . Man sah die entsetzten Ordensschwestern auf
die Straße flüchten . Das Schicksal der Patres Scolo -
pianer ist ganz unbekannt ; man hofft , daß sie sich in
irgend einen geheimen Winkel des großen Klosters flüchten
konnten . Die Revolutionäre durchwühlten alle Möbel des
Klosters und warfen sie dann auf die Straße . Tie Ge¬
bäude wurden in Brand gesetzt, wobei viele Kunstwerke
und alte Bücher vom Feuer vernichtet wurden . Obwohl
in Barcelona keine Zeitungen erscheinen , wurde doch be¬
kannt . daß noch vier weitere Klöster einge¬
äschert wurden . Die Sängerin beziffert die Zahl der
Taten aufseiten der Revolutionäre und Soldaten auf etwa
1000 . In den letzten Tagen wurden gegen die Truppen
Bomben geworfen .

"

Ein Bericht des Luzerner „Vaterland " (Nr . 178
vom 4 . Äug . ) aus Madrid vom 3l . Juli besagt :

„ Ein wirklicher Auswurf der Menschheit sind
die sozialistischen und anarchistischen Re¬
volutionäre in Barcelona . Nach den neuesten Be¬
richten aus Barcelona haben sie auch das Hospiz der
„ K l e i ii e n S ch w e st e r n für die A r m e n " zer¬
stört , jenes Ordens , der in seinen Mauern das ganze
Proletariat beiderlei Geschlechts spei st
und kleidet , der ein Asyl init Hunderten
gebrechlicher alter Leute unterhält und
dessen Vermögen in den 800 Pesetas besteht , die feine
Ordensschwestern täglich sammeln und täglich bis auf den
letzten Centesimo ausgebe » . Die Speisestclle der Schwestern
ist so überlaufen , daß es ihnen schwer fällt , die Mittel
aufzubringen . Diese Engel der Barmherzigkeit hat der
Mob aus ihrem überfüllten Hospiz vertrieben und die
Schwestern , die sich weigerten , wurden geschlagen und
ihrer Schleier beraubt . Nicht anders erging es den Kon¬
gregationen , die ohne Entgelt die Kinder
der Arbeiter unterrichten und diesem Nachwuchs
eine Bildung geben , die ihn befähigt , später tüchtige , besser
bezahlte Arbeiter zu werden .

"

Was sagt der „Volksfreund " dazu ? Welche Er¬
klärung will er für diese unsinnigen Taten der So¬
zialisten und Anarchisten gegen die Wohltäter des
armen Volkes geben ? Wie übrigens beim Nieder¬
brennen der Klöster vorgegangen wurde , das soll uns
der gewiß unverdächtige Korrespondent der „Franks .
Ztg .

" in Barcelona erzählen , der seinem Blatt (Nr .
216 1 . MorgenblE vom Freitag , 6 . Aug . 1009) zu
berichten weiß :

„ Die Nacht zum Mittwoch verlief , abgesehen von
kleineren Kämpfen , ruhig , wurde indessen von den Mani¬
festanten benutzt , ihre Wut an den in Barcelona ja
außerordentlich zahlreichen Klöstern auszulassen . Gegen
Abend flammten an vielen Stellen der Stadt Brände
empor und am Morgen des nächsten Tages waren gegen
dreißig Klöster in Flammen und für viele Millionen
Werte vernichtet . Da die hiesigen Bauten ausschließlich
aus Stein und Eisen aufgeführt werden und selbst die
Treppen aus Stein gearbeitet sind , war ein Umsichgreifen
der Brände nicht zu befürchten und ohne daß Polizei oder
Feuerwehr eingegriffen hätten , blieben sie stets auf den
eigenen Herd beschränkt . Eigentümlich war die Art und
Weise , in welcher in der inneren Stadt an Stellen , wo
sich Militär in der Nähe aufhielt , die Brandstiftungen er¬
folgten , von denen ich einen Fall zu beobachten Gelegen¬
heit hatte . Gegen 12 Uhr nachts nahten sich plötzlich, von
verschiedenen Seiten kommend , etwa 20 junge Leute einem
Kloster . Die davor befindliche Mauer wurde gewandt
überklettert , einige Fenster eingeschlagen und große
Kannen mit Petroleum hincingcgossen , alsdann wurde
brennendes Werg hinterhergeworfen , die Brandstifter
kletterten wieder über die Mauer zurück und als zwei
Minuten darauf Militär augerückt kam , stand das Kloster
in Flammen und von den Brandstiftern war keine Spur
mehr zu sehen .

"
Will der „Volksfreund nun die Garantie dafür

übernehmen , daß bei dieser raffinierten Art der
Brandstiftung nicht Insassen des Klosters , die sich
nicht rechtzeitig retten konnten , den Tod in den Flanr -
men fanden ? Es ist sehr wahrscheinlich , daß kranke
und gebrechliche Leute nicht so rasch aus den brennen¬
den Häusern gelangen konnten , die mitten in der
Nacht von verschiedenen Seiten unter Benützung von
Petroleum in Brand gesteckt wurden . Es ist gar
nicht so unwahrscheinlich , was dem liberalen „Corriere
della Sera " aus Barcelona gemeldet wurde :

„ Der schauerlichste Tag war ohne Zweifel der 29 . Juli .
An diesem Tage wurden die zahlreichen Barrikaden zu¬
nächst von Geschützen unter Schnellfeuer und sodann im
Sturme genommen unter ungeheuren ! Blutvergießen . In
manchen Straßen gibt es nicht ein Haus , das nicht Spuren
des erbitterten Kampfes zwischen dem Militär und den
Revolutionären aufzuweisen hätte . Beim nieder -
brennen der Kirchen und Klöster sind ins¬
gesamt 120 Mönche und Nonnen in den
Flammen u m gekommen und ungefähr 800
haben Verletzungen erlitten . Barcelona bietet
einen trostlosen Anblick. Durch das Geschützfeuer wurden
23 Häuser zerstört . Zahlreiche Straßen sind durch
Schuttmassen unpassierbar geworden .

"

Einzelne liberale Blätter behaupten freilich , es sei
den Klosterinsassen kein Leid geschehen . Bei dem
rohen Fanatismus , mit den , gegen Kirchen und
Klöster gewütet wurde , ist das aber kaum anzuneh¬
men . Auch widersprechen dem die Berichte auL au -
deren Quellen . Die Freunde der Revolutionäre wer -
den selbstredend alle Gewalttätigkeiten gegen Per¬
sonen in Abrede stellen . Ernst nimmt man das aber
nicht . Bemerkenswert ist übrigens auch, wie die libe .
rale „ Kölnische Zeitung " in einer Zuschrift
ans Madrid die Ereignisse in Barcelona v e r t c i -
digte , indem sie schreibt :

„ Es mutz sestgestellt werden , daß in der reaktionären
Presse immer deutlicher die Tendenz zum Vorschein kommt ,
die Dinge noch schlimmer darzustellen , als sie gewesen
sind , in der offenen Absicht, daraus für ihre Zwecke
Kapital zu schlagen . Beim nochmaligen Turchlcsen aller
Meldungen findet man die Legende von den vergewal¬
tigten und bei lebendigem Leibe verbrannten Nonnen
nirgends bestätigt . Nur die Tötung einiger Geistlichen
in Granollers , einiger Mönche und eines Polizeiin -
spcktors im Viertel Pueblo Mueno ist verbürgt . Das
Hervorziehen einiger Leichen aus ihren Gräbern ist nicht
der Lust an Profanierung zuzuschreiben ; die Leute
wollten nur sehen , ioas es mit den umlaufenden Erzähl¬
ungen von gewaltsame » Todesursachen in den Nonnen¬
klöstern auf sich habe . Dabei sollten die Rebellen Leichen
mit zusammengebundenen Beinen (angeblich eine spanische
Klostcrsitte ) gesunden , darin einen Beweis für ihren
Verdacht erblickt und diese Leichen nun durcb die Straßen
getragen haben , um sie dem Volk als Zeichen der angeb¬
lich in den Klostermauern vorgckommcnen Verbrechen
zu zeigen . Selbstverständlich ist ein solches Verfahrenunter allen Umständen zu verurteilen , aber die radi¬
kale Presse ist der Ansicht , daß es gerade den eng¬
lischen und französischen Blättern am wenigsten zu¬komme , sich besonders darüber aufzurege » , wenn sie sich
an die weit fruchtbareren Auftritte in den Revolutions¬
perioden ihrer eigenen Länder erinnern wollten . Und
was bedeuteten diese Ereignisse erst verglichen mit den
Greueln der Reaktion in Spanien und der Karlistenkriege .Cs sei also pure Heuchelei , der Welt die Sache so darzu -
stellen , als ob es sich hier um nie dagewesene Scheußlich¬
keiten handle . Was den Sachschaden anbelangt , so solleine neben dem EscolapieSkloster abgebrannte Likörfabrik
einem Privatmann gehört haben und durch das Platzen
einer Granate zwischen Spritbehältern in Brand ge¬raten sein . Auch einige Nachbarhäuser des Hierony -
miterinnenklosters sind durch Brand beschädigt . Sehr er¬
heblich soll auch der Schaden sein , der durch die Zerstör¬
ung des Elektrizitätswerkes der Calle Travesia de Gracia
angerichtet ist ; - einige schätzen ihn auf eine Million . Die
Zeitungen veröffentlichen ganze Seiten über aufrühre¬
rische Handlungen in den verschiedensten Provinzorten der
Oltküste . Der südlichste Punkt , bis wohin sich die Beweg¬
ung erstreckte, war das Fabrikstädtchen Aleoy . Auch dort
versuchte eine große Menschenmassc die Bahnlinie zu un¬
terbrechen , um den Abgang von Reservisten zu verhin¬
dern .

"
Man sieht daraus deutlich , daß die liberale „Köln .

Zeitung " ihre Information aus der radikalen Presse

schöpft und ganz in den Gedankengängen des Radi¬
kalismus aufgeht , der selbstredend die Revolutionäre
m möglichst unschuldigem Lichte erscheinen läßt .
Einen , liberalen Blatt , das schon mit der . Revision
seiner monarchischen Gesinnung gedroht hat , fällt es
nicht schwer , sich der gewalttätigen Revolutionshelden
anzunehmen ! ^

(Schluß folgt . )

Deuffchland .
Bern, . 17 . August 19J7 .

Die Reichstagsersatzwahl in Koburg wird
interessant . Die Nationallibcralen hatten chekaunt «
lich schon einen Kandidaten aufgestellt . Aus einmal
trat der Kandidat zurück unter der Begründung ,
er halte es für besser, daß in dem Kreis , in lvelchem
Nationallibcrale und Freisinnige ziemlich gleich
stark sind , eine gemeinsame liberale Kandidatur
aufgestellt werde . Der Kreis gehörte bisher den
Nationallibcrale » . Plötzlich stellten nun einseitig
die Freisinnigen einen Kandidaten auf und es hat
den Anschein, als solle nun der Freisinnige der ge¬
meinsame , liberale Kandidat werden . Damit hätten
die Nationalliberalen wieder einen weiteren Sitz
verloren bezw . einen weiteren Ruck nach links
unternommen . Die „Leipziger Ztg .

" schreibt aus
diesem Anlaß u . a . :

„ Die Nationalliberalen haben schon seit den Kämpfen
um die Reichsfinanzresorm eine recht stattlich ,
V e r l u st l i st e aufzuweisen . Drei Abgeordnete , Freiherr
v . Hehl , Graf Oriola und Lehmann - Jena , sind aus der
Fraktion ausgetreten . Neustadt - Landau ist an die
Sozialdemokraten verloren gegangen . Soll nun auch Ko¬
burg aufgegeben werden ? Der kampflose Verzicht auf
dieses Mandat wäre ein recht ungünstiges Zeugnis für
das Kraftbewußtsein der Partei und zugleich ein Beleg
kür die „ Vorteile "

, die der liberalen Mittelpartei auf
ldem Wege nach links Winkes . Vielleicht besinnen sich die
Koburger Nationalliberalen doch noch trotz des Stuvnies
der liberalen Presse eines besseren und halten an der
einmal anfgestelltcn Kandidatur Quarck fest. Ihre Aus¬
sichten wären dann keineswegs ungünstig , jedenfalls nicht
ungünstiger als 1903, wo 3972 sozialdemokratische , 3789
nationalliberale und 3117 freisinnige Stimmen im ersten
Wahlgange abgegeben wurden und in der Stichwahl der
nationalliberale Dr . Patzig mit 5906 gegen 5553 sozial -
demokratische Stimmen siegte . Vielleicht daß diesmal die
Sozialdemokratie wieder einige Stimmen mehr erhält .Die liberale Presse hat ja in den letzten
Wochen trefflich zugunsten der Umsturz ,
vartei gearbeitet . Es käme doch nur darauf an ,den nationalliberalen Kandidaten mit dem Sozialdemo ,
kraten in die Stichwahl zu bringen . Dann hätte der
Freisinn zu zeigen , ob er den Mut besitzt, den bürgerlichen
Wahlkreis an die Sozialdemokratie auszuliefern . Täte
er es , so hätte er das Anrecht verwirkt , auf seinen
Charakter als nationale Partei zu pochen, und den
Nationalliberale » würden über die Natur ihres Bruders
zur Linken etwas die Augen geöffnet .

"
Man darf gespannt sein , welches die nächste lieber -

raschung ini Bezirk sein wird . Haben die National -
liberalen von vornherein die Flinte ins Korn ge¬
worfen ?

o Evangelische Arbeiter und christliche Ge .
werkschaften . Es gibt viclerlei „ Freunde "

, die ei »
Interesse an einem ablehnenden Verhalten der evange¬
lischen Arbeiter gegenüber den christlichen Gewerkschaften
haben : 1 . Die Sozialdeniokraten , weil sie das Erstarken
der christlichen Gewerkschaftsbewegung mit allen Mitteln
verhindern wollen , der eigenen Bewegung zuliebe . 2 . Die
Hirsch - Dunckerschcn Gewerkvereine , weil sie die „ evan¬
gelischen Gewerkvereine " fein wollen . 3 . Die katho¬
lischen Fachabteilungen , weil sie dann sagen können :
Wozu interkonfessionelle Gewerkschaften ? Die evange¬
lischen Arbeiter wollen ja gar nicht . 4 . Der liberale
Flügel im Protestantismus , weil er „Rom über alles
haßt " und hinter den christlichen Gewerkschaften den
„ UltramontaniSmuS " sucht. Der letzteren Gruppe , die
speziell in Württemberg unter Anführung deS evange¬
lischen Stadtpfarrers Tranb -Stuttgact ihr Unwesen
treibt , schreibt „ Die Neckarwacht "

(eine neugegründete
„Monatsschrift der Württenibergischen Konferenz evan¬
gelischer Arbeiter "

) ins Stammbuch :
„ Bei den Vertretern von Bildung und Besitz , die viel¬

fach aus bestimmten Gründen mit einer chronischen Ultra -
montanitiS behaftet sind , mag er (Etadtpfarrer Tranb ) ja
mit dieser Taktik Erfolge haben , bei den evangelischen
Arbeitern aber nicht. Sie haben in der Gegenwart
andere Aufgaben , als sich zum bloßen Ver¬
gnügen der besser situierten Kreise , uachdeiri eine
Scheidewand zwischen sozialdemokratischer und christlich -
nationaler Weltanschauung aufgerichtet worden ist , auch
noch konfessionell verhetzen zu lassen . Wir sind
treu evangelisch gesinnt . Wir lvolle» aber Frieden haben
auf konfessionellem Gebiet , um xemeinsam mit unfern
katholisch- christlichen Lkollegcn in der christlich - nationalen
Gewerkschaftsbewegung unsere Standesinteresse » vertreten
zu könne» . Das können wir , ohne unsere evangelischen
Glaubenssätze zu verletzen, das können wir nur im gegen¬
seitigen Vertrauen zu einander . Jedem , der diesen Frieden
in der christlich - nationalen Arbeiterbewegung störe» will ,
wird von » ns ohne große Galanterie auf die Finger ge¬
klopft werden ."

Antiultramontane Höflichkeit in Thüringen .
Von einem Pfarrer wird der „ Germania " ge¬
schrieben :

„Auf einer Tour durch de » Thüringer Wald kehrten



fotr , mein Nachbarpfarrer und ich, auch in Paulinzella
ein , wo eine der bedeutendsten Kloster- und Kirchenruinen
in Deutschland steht . Es war am Mittwoch, den
3 . August l. I ., als wir abends gegen halb 7 Uhr den
Wirtschaftsgarten des dortigen Gasthauses Menger be -
traten und unser Abendbrot bestellten. Wir saßen in
der Mitte des Gartens . Etwa drei bis vier Tische weiter
saß eine größere Gesellschaft von Herren und Damen .
Wir saßen nicht lange, so steckten sie die Köpfe zusammen
und begannen uns größere Aufmerksamkeit zu schenken.
Man hörte : „Was tun die hier ? "

„Die wollen Deutsch ,
land knechten und dem Papst unterwerfen .

" „Hinaus
mit der schwarzen Bande , hinaus ! " Wir lächelten . Da
rief einer : „ Extra eeclesiam nulla salus .

" Das wieder¬
holte er später noch ein- oder zweimal. „Schwarze Blase ! "
kam öfters zu Gehör . „Die haben keine Existenzberech -
tigung im Reich ! Ultra montes ! Ultra montes ! " Es
kam unser Abendessen und wir fingen ruhig zu essen an.
— Nun ging 's los : „Die fressen auch noch ganz ruhig .

"

„Früher waren sie dicker, aber jetzt sind die Beichtpfenmge
zurückgegangen." „Was wollen die hier in Thüringen !
Bei uns wäre das nicht möglich . Da würden sie einfach
totgeschlagen ." „Nimmer darf die schwarze Blase obenauf
kommen . Hoch Bülow ! " Nun sang man : Deutschland,
Deutschland über alles , und ließ Bülow hochleben. Einer
gebärdete sich besonders aufgeregt, er rief öfter laut :
„Hinaus ! " und warf mit Gartenkies an die Bretterwand
in der Richtung nach uns . Als sich ein Tisch Damen
neben uns niederließ , wurde er etwas ruhiger . Nun hör¬
ten wir sagen : „Du weißt nicht , was diese schwarze Bande
uns schadet. " Dann rief er durch den Garten : „Das
ganze Volk muß wie ein Mann aufstehen gegen eine solche
Blase .

" Ein Ausdruck eines anderen lautete : „Wenn ich
jetzt den Papst hier hätte und einen Strick, am nächsten
Baum würde ich ihn aufknüpfen.

" Wir aßen ruhig weiter.
Nun ließen sie den Kellner kommen , bei dem ich ein
Glas Kulmbacher bestellt hatte. Ihn bestachen sie, kein
Bier zu bringen , und wir bekamen zu hören : „Bayerische
Säuschneiderl Ich habe Durst und möchte ein Bier
trinken ! " Als alles umsonst war , verzogen sie sich all¬
mählich ins Haus . Einer sagte noch beim Borübergehen :
„Diese katholischen Affen.

" Einem anderen Tisch hatten
sie vorher zugerufen : „ Schauen Sie sich doch um ; da
sehen Sie Römer ! Das sind keine Deutsche ! " Wir beiden
schrieben uns die Rufe während der halbstündigen Be¬
schimpfung auf ."

Gebildete Lausbuben ! Nichts _
anderes ! Aber

ohne Zweifel Erzeugnisse eines Geistes , der z . B . in
Sachsen -floriert und in jedem „ Gadolschen" eine Art
Teufel sieht. Wer die Reden des Suberintendenten
Meyer-Zwickau oder die anderer fanatischer Bündler
des Nordens und gewisse Preßerzeugnisse derselben
Herkunft liest, wundert sich Uber solche Dinge nicht.
Auch liberale Blätter konnten natürlich anstands¬
halber nicht anders , als daß sie dieses Benehmen
verurteilten .

Ausland.
Schweiz.

+ Lobenswertes aus der freien Schweiz. Das
Kantonsgericht von St . Gallen hat das Kolportieren des
römischen antiklerikalen Hetz- und Schmutzblattes „ Asino ",
zu deutsch „Esel " mit einer Strafe belegt . Beim „Astno "
spielt die Verhöhnung der religiösen Gefühle der
Katholiken die Hauptrolle . Im Juteresse deS kon¬
fessionellen Frieden » ist daher das Urteil des St . Galli¬
schen KantonSgertchtS zu begrüßen .

Italien .
-- - Ein Abkommen zwischen Rußland und Italien

in der Balkanfragr . „Echo de Paris" meldet auS
Rom ; Man bestätigt neuerdings den bevorstehenden Ab¬
schluß eines Abkommens zwischen Rußlaad und Italien
in der Balkanfrage. Die Unterzeichnung werde anläßlich
der Zusammenkunft deS Zaren mit dem Könige von
Italien erfolgen .

Türkei.
— Ter Besuch deS Zaren in Konstantinopel ist offi¬

ziös für die zweite Woche de» Oktober angekiindigt.
Spanien .

© Zur Lage in Spanie» . In Barcelona dauern
die Verhaftungen und Vorsichtsmaßregeln an . Der Be¬
lagerungszustand wird nicht aufgehoben , bis vollständige
Ruhe eintritt . In den meisten katatonischen Ortschaften
find die Sommerfeste abgesagt . Die Königin begibt sich
mit dem Jnfanten am 18 . August nach Lagranja und
gibt die Sommerresideaz in Sa» Sebastian auf. —
Von den Mordbrennern in Barcelona berichtet der
„ Liberal " : Im Kloster zum heiligen Herzen hausten sie
48 Stunden lang. Sie schliefen zwei Nächte in den
Zellen, die noch nicht zerstört waren , versammelten sich
mittags und abend» im Refektorium zu Schmauß und
Trinkgelage und gingen dann wieder an ihr „ Geschäft"
— da» Anziindcn der übrigen Klöster in der Nähe —.

Die Lage im Niffgebiet.
Spanien verfügt nun über eine erhebliche, wohl aus¬

reichende Streitmacht zu Wasser und zu Lande . Das

nach Melilla beorderte fpauische Geschwader besteht, wie
dem „Matin " gemeldet wird , aus einem Panzerkreuzer ,
fünf leichten Kreuzern, fünf Torpedobootzerstörern und
acht Torpedobooten mit zusammen etwa 200 Geschützen .
ES wird erwartet , daß General Marina gegen Seluan ,
da» etwa 30 Kilometer von Melilla entfernt ist , Vor¬
gehen werde . Auch die Befestigung der auf dem Wege
nach Seluan liegenden Posten bei Rcstinga und
Cabodeagua deute darauf hin . Bor dem Abmarsch der
Spanier von Melilla müssen jedoch erst die Zugänge
nach der Stadt gesichert sein, da erst am Donnerstag
als General Marina die erste Jägerdivlsion zu Fuß
Revue passieren ließ , die vorbeimarschierenden Truppen
von Marokkanern beschossen wurden . ES wurden daher
alle spanischen Positionen, selbst das Lager unmittelbar
vor der Stadt , mit einem dreifachen Stacheldrahtzau»
umgeben . In Seluan ist der maurische Führer Chaldi
mit einem starken Kavalleriekontingent aus dem Innern
de » Riffgebietes eingetroffen und läßt dort Schanzen
bauen . Der „ Matin" meldet ferner au» Tanger, daß
der Gouverneur ao» El Kassar, Bagdadi, an der Spitze
einer Gesandtschaft Fez verlassen wird , um im Aufträge
Muley HafidS zu versuchen, im Riffgebiete Ruhe zu
schaffen. Die Gesandtschaft wird nur von einer schwachen
Eskorte begleitet sein , da mau befürchtet, daß sich die
scherifischen Truppen mit den Riffleutenvereinigen könnten.

Nachdem nun die letzten Verstärkungen in Melilla ge¬
landet sind, hat General Marina 30,000 Maun zu¬
sammen . Der Eingang zu dem Binnenmeer Marchica
ist ausgebaggert worden , um dem KriegSgeschwader die
Durchfahrt zu ermöglichen .

Gerüchtweise verlautet : General Marina werde dem¬
nächst

'
infolge Fiebererkrankung sein Kommando in Ma¬

rokko abgeben . Die Lage bei Melilla ist unverändert .
Spanier und Mauren behaupten ihre Stellungen.

Asien.
— Der junge Schah von Persien fühlt sich i» seiner

neuen Stellung so unbehaglich wie nur möglich . Mit
elf Jahren soll er von seinen Eltern sich trennen und
unerfahre » und ohne den Rat treubesorgter Freunde
eine Bürde tragen , die ihm in diesem Knabenalter ver¬
haßt ist, zumal in einer Zeit voll gefährlichster Reibungen
und Unruhen . Lieber würde Achmed Mirza auf die
Würde einer Schahs verzichten, um feine jungen Jahre
in heiterer Sorglosigkeit unter dem Schutze seiner Eltern
zu verbringen und ihnen in die — Verbannung nach
der Krim zu folgen. Er soll sogar , so wird au» Wien
gemeldet , mehrere Fluchtversuche bereits unternonunen
haben , nachdem auch sein Onkel Zill es Sultan , der vor
drei Wochen von Wien nach Teheran abreiste, um die
einstweilige Regentschaft zu übernehmen, von persischen
Nationalisten an der Weiterfahrt verhindert wurde , der
einzige Mann, in welchem der junge Schah noch eine
treue Stütze und Hilfe fände . Das Lo» des Knaben ist
wirklich nicht beneidenswert .

Der Konflikt zwischen Griechenland
und der Türkei .

Der Konstantinopler Vertreter des „Temps" hatte
am « onntag abend eine Unterredung mit dem Groß¬
wesir , welcher folgendes erklärte :

„Aus zwei Gründen muß die Kretafrage un¬
mittelbar und endgültig gelöst werden. Der erste Grund
hängt mit der finanziellen Zukunft der Türkei
zusammen. Wenn die Kretafrage in der Schwebe bleibt,
so wird auch der Zustand der Gärung andauern , in dem
sich gegenwärtig die türkische Bevölkerung befindet und
in einer solchen Lage wird niemals Europa Vertrauen
zu uns haben und sein Geld für eine im Zustande der
Aufregung befindliche Türkei riskieren . Wir brauchen
aber das europäische Kapital für die innere Reorgani¬
sation und für unser Budget. Der zweite Grund betrifft
die Rückwirkung, welche die Kretafrage auf die anderen
Balkan st aaten ausüben kann. Wenn diese Frage
nicht endgültig geregelt wird, wenn wir einen unerledig¬
ten Status quo annehmen , dann haben wir unsere
Machtlosigkeit offen kund getan und daraus werden die
Balkanstaaten Vorteil ziehen. Der Appetit dieser Staaten
ist noch nicht befriedigt. Mit unserer schwachen Haltung
in der Kretafrage würden wir jegliches Prestige in den
Augen der übrigen Balkanstaaten verlieren und diese
würden daraus Vorteil ziehen, um mit ihren Ansprüchen
vorwärts zu kommen . Also , unsere finanzielle und poli¬
tische Zukunft legt uns die Notwendigkeit auf , ein für
allemal mit der Kretafrage ein Ende zu machen . Aber
auch Griechenland hat an der definitiven Regelung
dieser Frage ein Interesse . Wir haben kein Ultimatum
an Griechenland geschickt , wie man anfangs irrtümlich
geglaubt hat , ehe der Text unserer Note bekannt war .
Wir haben uns an die griechische Regierung gewendet,
wegen der Umtriebe von Agenten und Offizieren , die sich
in gewissen Teilen unseres Reiches herümtreiben und
dort Unruhen erregen. In dieser Angelegenheit hatten
wir ein Recht , uns an Griechenland direkt zu wenden

Kirchliche Hadirichfen .
Freiburg . Neupriester C . Weber von Jechtingen,

Amt Breisach, ist als Vikar an die Dreifaltigkeitskirche
in Offenburg angewiesen. Neupriester Theodor R e n n i S
von Mosbach kommt nach Oberwinden . Vikar Friedrich
Fettig in Rickenbach i . g. E. nach Neuhausen, Dek.
Mühlhausen ; Vikar Karl Meirner in Nieoerwasser
i . g . E . nach Niederschopfheim , Dek . Lahr ; Vikar Emil
Blum in Bermatingen i . g . E . nach Göggingen, Dek.
Meßkirch . Ferner die Neupriester: Josef Stoll von
Rütte als Vikar nach Weingarten , Dek . Offenburg ; Rai¬
mund Haas von Kinzigtal als Vikar nach Kandern , Dek.
Neuenburg ; Oskar Fahr meier von Gissigheim als
Vikar nach Grombach, Dek. Waibstadt ; Bernhard Scheib
von Hofsgrund als Vikar nach Glottertal .

Seine Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof
haben den Verzicht des Pfarrers Emil Otter in Allens-
Vach , Dek . Konstanz, auf diese Pfarrer unter Vorbehalt
des Ruhegehaltes angenommen.

X Freiburg , 16. Aug . Geistl. Rat Alois Baur in
St . Trudpert ist gestorben. Der Verewigte lebte kurze
Zeit als pensionierter Pfarrer , nachdem er seit 1863 die
beschwerliche Pfarrei St . Trudpert mit größtem Eifer
verwaltet hatte . Zu Stezing in Tirol geboren, erreichte
er ein Alter von 86 Jahren und 6 Monaten , von denen
er 63 als Priester und Seelsorger verlebte.

— Meßkirch . Am letzten Donnerstag war in Meß-
kirch das Komitee für die Erstellung eines Denkmals für
Pater Abraham a Santa Clara zusammnege-
treten . Verschiedene Entwürfe waren zur Ansicht aus¬
gestellt . Das Denkmalskomitee einigte sich dahin, die
Fertigung des Denkmals Bildhauer F . Marmon in Sig -
maringen zu übertragen . Alsbald soll die Arbeit in An¬
griff genommen werden. Das Denkmal findet in dem
Geburtsort des Abraham a Santa Clara bei der Pfarr¬
kirche in Kreenheimstetten Aufstellung.

-H- Schielberg, 16. Aug. Am ersten Patroziniumsfest
Mariä Himmelfahrt wurden die drei neuen Glocken von
dem hochw. Psarrkurat Hauser unter Assistenz der H . H .
Pfarrer KraftWurbach und Kaplan Barth -Ettlingen ge¬
weiht. Die Glocken, welche die Firma Grüninger Söhne -
Pillingen geliefert , tragen folgende Inschriften :

1 . Dem Herzen Jesu Lob erklinge wie im Himmel so
auf Erden , — „Alles soll in Jesus Christus wiederum
erneuert werden".

2 . Maria bin ich geweiht , der unbefleckten Maid, —
Ruf '

ich euch zum Gebet, zu ihr doll Andacht fleht.
3 . Sankt iFosefs Namen trage ich, der den Familien

gnädiglich — Durch Schutz und Fürbitt ' woll ' erwerben,
Christlich zu leben und zu sterben.

Die Festpredigt hielt Herr Psarrkurat Menges-Hard -
heim über die auf die Glocken angewendeten Worte :
„Gott zur Ehr '

, dem Unglauben zur Wehr"
. Bei der

Festversammlung hatte die Festrede ein hiesiger Bürger¬
sohn, Herr Lehramtspraktikant Brandei , übernommen, der
im Anschluß an Schillers Glocke und unter Beiziehung
der schönsten Verse die Bedeutung der Glocken im Men¬
schenleben ausführte . Mögen die vielen Segenswünsche,
die dem Geläute an seinem Weihetage ausgesprochen, an
der Gemeinde in Erfüllung gehen .

“ München» 16. Aug. Nachdem gestern die feierliche
Weihe voransgegangen war , erfolgte heute nachmittag
der Umzug des neuen Erzbischofs Dr . B e t t i n g e r
durch die festlich geschmückten, von vielen Tausenden be¬
setzten Straßen der Stadt . Hierauf zog der Erzbischof
in den Dom ein . von dem er feierlich Besitz nahm. Die
gesamte Geistlichkeit der Hauptstadt brachte dem inthroni¬
sierten Kirchenfürsten durch Handkuß ihre Huldigung dar.
Dann wurde der Erzbischof zu dem erzbischöflichen Palais
geleitet.

= Besetzung des Erzstuhlcs Gnesen-Posen. Rom,
14. Aug. In Nr . 880 meldet die .^Küln . Volksztg .

" aus
Berlin : „Zur Besetzung des Erzbischofsitzes Gnesen-Posen
wird dem „Kurher Warschawski " geschrieben , es unter -
liege keinem Zweifel, daß der kürzlich ernannte Kanonikus
Sander der kommende Erzbischof von Gnesen-Posen
sei . Die preußische Regierung habe nur noch einige
Schwierigkeiten beim päpstlichen Stuhle zu überwinden,
der sich weigere, einen „Ausländer "

, d . h . einen nicht in
der Provinz Posen geborenen Priester , als „ polnischen
Primas " zu bestätigen.

" Dazu wird der „ Köln. Volks -
zeitung " von maßgebender vatikanischer Stelle mitgeteilt ,
daß die ganze Nachricht auf Unwahrheit beruhe
und daß gegenwärtig die Verhandlungen über die Be¬
setzung des erzbischöflichen Stuhles überhaupt ruhen.

und erst an zweiter Stelle haben wir von Griechenland
eine Erklärung verlangt , daß es keine Annexionsabsicht
bezüglich Kretas hege. Wir haben stets mit den Mächten
bezüglich Kretas verhandelt und niemals daran gedacht ,
von dieser Regel abzuweichen . Auf die Mächte rechnen
wir , um zu der Lösung zu gelangen, welche wir fordern .

"
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , hat der

mäßigende Einfluß der Mächte, wie verlautet , den
gewünschten Erfolg gehabt . Der letzte Ministerrat
beschäftigte sich mit den eingelaufenen Berichten der
türkischen Botschafter in London und Rom . Auch die
öffentliche Meinung ist weniger erregt . Man erklärt,
die Antwort der griechischen Regierung auf die jüngste
türkische Note in Rom äbwarten zu wollen.

Der „Matin" meldet aus Canea :^ Das englische
Panzerschiff Swstrburn ist in der « uöa -Bei einge¬
troffen . Auch die Kriegsschiffe der übrigen Mächte
werden ermattet . Man hofft, daß das Landungs-
Korps ausgeschifft wird und daß es ohne Blutver¬
gießen gelingen werde, die griechische Flagge nieder¬
zuholen .

Nach einer Meldung des „Matin" ist die Lage auf
Kreta nach wie vor eine kritische. Zahlreiches Volk ist
auf Kreta gelandet . Die Flottensrage ist noch un¬
gelöst.

Hd . Rom , 16 . Aug. Gerüchtweise verlautet, daß
ein Teil der Mannschaft des italienischen Kreuzers,
der in der Suda-Bei eingetroffen ist, gelandet wurde .

Lick. T o u l o n, 16. Aug . Zwei Panzerschiffe haben
Vorräte an Kohlen und Proviant eingenommen , um
heute morgen nach Kreta abzugehen.

Saäen .
Karlsruhe, 17. August 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe
Sich gnädigst bewogen gefunden , de « Polizeikommiffär
Gustav Wild in Rastatt da » Verdienstkreuz vom
Zähringer Löwen und dem Oberaufsehcr Heinrich
Müller , Wirtschaftsleiter beim MännerznchthauS Bruchsal ,
die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Ober-Posisekretär AlexiuS Eisingen
in Karlsruhe die Ober-Postsekretärstellc bei« Postscheckamr
Karlsruhe zu übertragen, ferner den Postsekretär Hermann
Mohr auS Konstanz mit Wirkung vom 1 . Februar d . I
ab zum Ober-PostsekretSr beim Postamt Pforzheim und den
Zeichenlehrer Adolf Hildenbrand in Pforzheim zum
Professor zu ernennen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums deS Innern
wurde Polizeikommiffär Gustav Wild beim Bezirksamt
Rastatt unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste in den Ruhestand und Polizeikommiffär Ludwig
B alles in Mannheim zum Bezirksamt Rastatt versetzt ,
ferner wurde der charakterisierte Polizeikommiffär Peter
Gräf beim BezirksamtKarlsruhe zum etatmäßigen Polizei¬
kommiffär (GehaltSklaffe II ) ernannt, und dem Polizei-
Oberwachtmeister Clemenz Behringer in Baden-Baden —
unter Versetzung zum BezirksamtKarlsruhe — der Charakter
als Polizeikommiffär verliehen.

Das Großh. Ministerium der Justiz , deS Kultus und
Unterrichts hat den Aktuar Matthias Dürr in der
Kanzlei dieses Ministerium» zum Amtsgericht Mannheim
versetzt .

Die neuen Tabaksteuern.
Neben dein Flugblatt : „Die Reichssteuern von 1909"

hat der Volksverein für daS katholische Deutschland zur
Aufklärung über die Reichsfinanzreform ein weitere»
herausgegeben, betitelt : „Die neuen Tabaksteuern" . Da »
Flugblatt geht von den Befürchtungen speziell der Tabak¬
arbeiter auS, um danach die Frage zu beantworten :
Warum stimmte daS Zentrum nicht gegen
die Tabaksteuern ? Die Antwort muß lauten :
ES konnte angesichts der finanziellen Lage, der Höhe
der Forderung ganz einfach nicht mehr auf seinem 1894,
1895 und 1906 eingenommenen Standpunkt verharren .
Und wenn es diesmal mitgewirkt hat , so geschah e » in
der Absicht, eine zweifellos bevorstehende
Tabaksteuer in ihren Wirkungen auf die
Tabakarbettrr abzuschwächen . Da » wird des
nähern an Hand von Tatsachen erwiesen . Dieses neueste
AgitationSflugblatt wird von der Zentralstelle unent¬
geltlich nur nach solchen Orten versandt , welche
den Volksverein cingefiihrt haben oder in der Agitation
zur Einführung sich befinden . In andern Fällen erfolgt
die Frankozusendung n wr gegen nachstehende Unkosten¬
vergütung : 100 Stück 1 Mk . , 500 Stück 2 Mk ., 1000
Stück 3 Mk . Die Versendung erfolgt nur gegen
vorherige Einsendung des Betrags , am besten
durch Postanweisung an die Zentralstelle des Volks¬
vereins in M.-Gladbach .

* Hi » zum Grosrblock !
Der Mannheimer „General-Anzeiger " schrieb vor

einigen Tagen : „Wir lehnen alle Gemein¬
schaft , a n ch die loseste , mit d e in Radika¬
lismus der Sozialdemokratie ab , u »*-
sere heutige Opposition ist eine wesensandere als die
ihrige, sie steht nicht auf einer Stufe mit ihr , da
sie ihre Wurzel nicht in Klassenpolitik hat .

"
Nun hat am 15. August in Villingen eine liberale

Versammlung stattgefunden . Eingeladen hatten da¬
zu die Vorstände des nationalliberalen ,
demokratischen und sozialdemokrati¬
schen Vereins , d . h . der Großblock , der bei
den Gemeindewahlen sich zrisammengesunden hat.
Eröffnet wurde die Versammlung von Herrir Will) .
Rieger (nationalliberal) , geleitet von Herrn Kauf¬
mann (Demokrat ) . Redner war der demokratische
Professor H u m m e l aus Karlsruhe. Professor
Hummel verdonnerte natürlich Konservative und
Zentrum, verfiel dabei auch auf die reinsten Dema-
gogenknnststücke (z . B . die Champagnersteuer müßten
die kleinen Weinbauern zahlen und die Zündholz¬
steuer die Holzbauern ! ! ) Am Schluß wurde sodann
folgende Resolution angenommen , welche wir der
„N . Konst. Abendzeitung " Nr . 221 entnehinen :

„Die heutige Versaminlung , die zu einem Vor¬
trag über die Reichsfinanzreform von den Vor¬
ständen der nationalliberalen, demokratischen und
sozialdemokratischen Parteien in der Kreisstadt
Villiugeu einberufen worden ist , fordert die
Führer ihrer Parteien auf , angesichts der neuen
politischen Lage im Reich nochmals über ein ge-
meinsames Vorgehen in den bevorstehenden Land-
tagswahle» zu beraten , um wie im Jahre 1905
zu verhindern , daß Baden an das Zentrum und
die Konservative » ausgeliefert wird ."
Die „N . Konst. Abendztg .

" schreibt dazu : „Mit
dieser bedentsainen Kundgebung geht ein ernster Ruf
in das Badnerland.

" Die Resolution soll einstimmig
angenommen worden feilt. Dazu ist jedoch zu be¬
merken , daß etwa ein Viertel der Zuhörer Zentrums¬
leute waren , welche bei der Abstimmung sitzen blieben
und ebenso bei der Gegenprobe, da sie sich selbstver¬

ständlich nicht in die Familienangelegenheiten dcr
Liberalen und Sozialdemokraten einmischen wollten.

Die „9t. Konst. Abendztg.
" hat recht, roemtjte die

„Resolution eine „ bedeutungsvolle " nennt , sie bm
allerdings die Niederlage des Großblocks in der
3 . Klasse nicht hindern können, wie wir an anderer
Stelle mitteilen, trotzdem der Großblock die Ge¬
meindewahlen mit der Reichsfiuauzreform machen
wolüe. Aber bedeutungsvoll bleibt sie immerhin, in¬
sofern als sie zeigt , welche Fortschritle dec
am 24 . Oktober 1905 inszenierte „ R " »
nach links " bei den N a t i o n a I l i b e r a l e n
gemacht hat . Heute kommen die Nationallibe -
ralen in einer Stadt wie Villingen bereits zwei Mo¬
nate vor den Wahlen und f o r d e r n i h r e F ü h r e r
auf , daß man den Großblock a l s '
bald wieder ins Werk setze. Und wenn stm
nun diese Führer nicht erbitten ließen ? Was dann .
Ohne Zweifel wäre die Folge ein Abschwenken vieler
.Wähler von rechts nach links , soweit man bei den
badischen Nationalliberalen noch von „ rechts " 1bre¬
chen kann. Mit anderen Worten : ein Abfall von den
Nationalliberalen oder der gleiche Vorgang wie in
Neustadt -Landau . Aber die nationalliberalenFührer
werden sich sicher erbitten lassen und behalten den
Großblock im Auge . Und was wird der Erfolg sem «
Nun ganz derselbe , nur mit Approba¬
tion der Führer : E i n A ü s ch w e n k e n v o n
rechts nach links ! Eine Verstärkung
des radikalen Elements ; eine Z " -
na ' hme derSozialdemokratie ! Nicht »» ''
sonst hängt der sozialdemokratische Großblocksührer
mit innigem Hoffen an dem Großbtockgedanken.
weiß , um was es sich handelt . Zuerst versucht man
das Zentrum unterzukriegen. Das wird aber sicher
nicht gelingen. Aber dann gelingt wenigstens et¬
was anderes : Der so wie so geschwächte Liberal» '
mus ist ein weniger widerstandsfähiger Gegner . Am
dem ist dann die Sozialdemokratie bald fertig , um 1°
eher je williger er sich in die sozialdeinokratischetf '11'
armuilg begibt.

Das wird man erleben bei den irächsten Landtags
wählen und später, denn die Entwicklung arbeitet
langsam aber stetig . Daran ändert die Haltung
Mannheimer liberalen Blattes nichts. Denn
will eS heißen, wenn heute -ein nationalliberales Or¬
gan schreibt , es lehne jede auch die loseste Gemen»
schast mit dem sozialistischen Radikalisntus ab ? ölj
etwas ist immer nur wahr — vielleicht ! — für den,
der es schreibt, nicht aber für die Partei , die trotzdrM
am nächsten Tag schon Arm in Arm mit der Sozia ''
demokratie ihr Jahrhundert in die Schranken sorderr-
Es ist und bleibt wahr , was ein sozialdemokratstcher
Redner sagte und ein liberales Blatt als richtig un¬
erkannte : Der Liberalismus bedeutet heute mast-
ohne die Sozialdemokratie, d . h . die Kraft des ~ u’?'
ralismus besteht in der Sozialdemokratie , denn e
selbst hat keine Kraft inehr.

Zentrumsversammlungen .
Radolfzell , 16. Aug . Gestern nachmittag

fand hier im „ Kreuz" eine sehr zahlreich besuchte Ze
trumsversammlung statt , in welcher Herr Geim -
Rat Werber den Vorsitz führte und Herr StetclF
ragsabgeordneter Geh . Finanzrat H u g und Re¬
dakteur Sonifl über die Reichest,lanzrosoriä
sprachen .

In iiberzeugenden , schlüssigen Darlegungen ver-
breitete sich unser Vertreter des ersten Rerchstags-
wahlkreises , Geh . Finanzrat H u g . der von der Ver¬
sammlung lebhaft begrüßt worden war , über m
Vorgeschichte und die Notwendigkeit der Rem^'
finanzreform , die einzelnen Konsumsteuern , die A
beiten der Finanzkommission unter liberalem " >
konservativem Vorsitz , über die vielgenannte Erva>
fallsteuer , die den Wendepunkt in der inneren Pom -
zeitigte, und über die politischen Folgen der A " '
nähme des Finanzreformwerkes aus den Händen
sog . neuen Mehrheit überhaupt . Unter deni io« “’
Beifall der Versammlung wies der Herr Redner m
Unwahrheiten und Entstellungen der ^gegneriicbi-
Presse über die Steuerreform, und die Schmähungen
und Verleumdungen der Politik des Zentrum
zurück .

Der zweite Redner , Redakteur Koni g , beban
beite die den Massenkonsum nicht treffenden Steuer ' -
nachdem er eingangs eine dreifache Wirkung J>e
neuen Reform , bestehend in den Lügen und Entste "
imgen der gegnerischen Presse , in der Unzufrieden

'
heit des von den Besitzsteuern getroffenen fliifltflK*
Kapitals , und dem Zorn des in seiner Unfähiger'
vor aller Welt stehenden Liberalismits, gekennzeM -
net hatte . Redner zeigte auch , daß es unwahr «m
erdichtet ist , wenn behauptet wird , eine Wechsi'l -
Scheck- , Talon - und Esfektenstempeistener treffe
„ kleinen Mann"

. . . . ...
Zwischen dem ersten und zweiten ostrzicllen Vw

trag hatte der neue Redakteur der „ Freien Stimmt '
Herr H a w, Gelegenheit genommen , sich vorz
stellen und zündend über die Aufgabe der Presto '
sprechen . a.

An der Diskussion beteiligte sich mich der
sitzende der Zentrumspartei des Seekreises . Herr ^ '
Banr . Er traf den Nagel ans den Kops, am
die Liberalen mit Leuten verglich, die einen Pro -ry
verloren haben und die nun aus Leibeskräften m
den Anwalt und den Richter schimpfen. Der Reo "
sprach rintcr der Zustimmung der Versamiu"m
das Befremden darüber aus , daß die sog. Nation
Presse über die vom Bnndesrat angenommenen >>
voin Kaiser nnterschriebenen Gesetze bis in das
endliche lügen und hetzen dürfe , ohne daß siw ■„
Regierung und ihre Orgaiw regten . Hier läge e
großer , bedauerlicher Mangel an Verantwort »
keitsgefllhl vor . h , r,Es sprachen ferner ein Arbeiter , Herr Bleno
und ein Finanzbeaniter , Herr N ä g e l e - s » .
lingen, beide in zustimmendem , die Haltung ;

(C
Zentrums billigendem Sinn . Der Vorsitzende vro
ein Hoch ans das Zentrum und unseren Abge_
neten Hng ans, das begeistert ausgenommen w » . ,

Eine von Herrn Dr . Baur empfohlene
lution , in der dem Zentrum für seine patrrm j
Mitarbeit an der Reichssinanzreform volle r,
kennnng ausgesprochen , gegen die demagc .»

'.sme ^
hehnng des Volkes unter Führung der Sozialoen
krätie und die Schmähung der Zentrmnsavgc :
neten durch liberale und sozialistische Blätter,P .
stiert und die Verbreitung der Zentrumspreye i

getreten wird , fand unter lebhaftem Beifall ^
stinimige Annahme . Die Versammlung hat
daß sie die patriotische Haltung des Zentrums
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J !e treue Mitarbeit unseres verehrten Abgeordneten
zu schätzen weiß , und sich darin nicht irre

wachen läßt durch sozialistische und liberale Ver -
teunidungskünste .
Aationalliberale Landtagskandidatur betreffend

^ Aus ' dem Wahlkreise Müllheim - Lörrach -
^ tatlsg „ kommt die überraschende Nachricht , daß
Kleinhändler Dr . E . Blankenhorn nicht mehr kandi -
weren ivird , nachdem er den Bezirk seit 1895 ver¬
treten hat . Der Nachfolger ist bereits bestimmt ; nur
' fl. die Annahnie der Kandidatur seinerseits noch nicht
flohst . Zunächst wurde Fritz Blankenhorn als Nach -
wlger in Vorschlag gebracht . Derselbe hat jedoch ab -
velehirt . Darnach wurden mehrere andere genannt ,
a >e gleichfalls nicht wollten . Schließlich blieb man
s
' ei den beiden Bürgermeistern Günter ! in Laufen
lchnr Rküllheim ) und Koger in Tannenkirch ( Amt
>arrach ) stehen . Da der erstere gleichfalls abglehnte ,
dluigte man sich auf den letzteren .

Der Name Blankenborn spielt in der Geschichte des
Wahlbezirkes eine große Rolle . In den 90 Jahren
>e,t Bestehen der Verfassung war durch 62 Jahre hin -
wlrch ein Träger dieses Namens Abgeordneter : von
tpl9 bis 1841 Nik . Blankenhorn , von 1811 bis 1861
' " k. Blankenhorn -Krafft , von 1887 bis 1893 Hermann
blankenhorn , von 1895 bis 1909 Dr . E . Blankenhorn .

Man muß sich wundern , daß Dr . Blankenhorn nicht
Darauf Bedacht nahm , den Bezirk für Dr . Obkircher
- ll reservieren .

© Rastatt , 16 . Aug . Gestern sprach hier in einer
o e nt rum sve r sammln « g, die auch von zahlreichen
Gegnern , Demokraten , Jungliberalen und Sozialdemo -
» aten besucht war , Herr Revisor Trenkle -KarlSruhe
* °er die ReichSfinanzreform . In der Diskussion
Men der demokratische Kandidat Dr . Vogel und
^ err Bösch das Zentrum an , auch ein Sozialdemokrat
Aach . Herr Revisor Trenkle blieb darauf die Antwort
"' cht schuldig . Da von keiner Seite überstarke Aus¬
gucke fielen , nahui die Diskussion einen verhältnismäßig
Migen , ja man kann sagen , anregende » Verlauf . Die
^ krsammlung wurde vom Vorsitzenden , Herrn Redakteur
l-knbrunner , um halb iVa Uhr nachts geschlossen.

<f Villingen , 16 . Aug . Wir standen gestern im
« eiche » der Versamntlungen . Um 3 Uhr war Zen -
leumsversammlung im „ Engel "

, wo unser Reichs -
wgsabgeordueter D u f f n e r und Arbeitersekretär
^

l e i b r i n k - Singen über die Reichsfinanzreform
Machen . Die Versammlung erfreute sich eines sehr
olthlreichcn Besuchs . Die gewandten Ausführungen°er beiden Redner fanden lebhaften Beifall , insbe -
wudere die schneidigen Attacken des Herrn Duffner ,
^ selbst im Reichstag mitgekämpft hat , auf das
uberale Lügengebäude . Man sah es den Zuhörern
P ' daß der Lügenfeldzug hier wirkungslos abge -

lvar , daß alle verstanden hatten , um was es
Mi außer der Finanzreform noch des weiteren han -
oelte . Die Haltting des Zentrums fand uneinge -
ichränkte Billigung . Vor der Versammlung wurde
^ errLandtagsabgeordneter Görlacher

'wkiinmig von den Vertrauensmännern als Kan -
tviederuin aufgestellt .

k 1, ^ • Kentrumsversammlung tagte abends
d " Tonhalle der Großblock . Herrn Pro -

ner verschrieben
1 '

Karlsruhe hatten sie sich als Red -

briiderliibk -,, t ®
Vr Einladung war ergangen tut

! ? eiet i l dpv den Vorständen des natio -

Vereli, «
^ deinokratlichen und sozialdemokratischen

reform "' ® Schema lautete : „Die Reichsfinanz .

Professor Hummel betonte , wie er das auch als
Publizist gern tut , seine eigene Vornehmheit im
Kampfe gegenüber der unfairen Kampfesweise der
Gegner . Eine eigene Art von Eigenlob , die aber
ebenso wenig gut riecht , wie jede andere . Seine

Argumente waren dieselben , wie man sie m den
sweralen Blättern lesen kann . Es verlohnt sich
daher nicht der Mühe , sie anzuführen , da sie von
wiserer Seite schon oft genug auf ihren Gehalt ge -
w ' ift wurden . Froh war der Redner über den Zu -
M ' menbruch des Blocks . Ein

,
Landwirt aiss

c? uu,ingen , offenbar ein Kompromißschulze , meldete

pw zur Diskussion und klagte über die Herren von

Hornstein , die nichts zahlten als Großgrundbesitzer ,
Ehrend der kleine Bauer zahlen müsse . Keinem
Menschen fiel es ein , diesen unwissenden Mann
. B 'nber aufzuklären , daß die Herren von Hornstein
J .( e Grund - und Häusersteuer , bezw . ihre Ver¬
mögenssteuer genau so zahlen müssen , wie jeder

b >»e Bauer , und darin keine Privilegien besitzen ,
P » sie sogar , falls sie eilten Fideikomrniß besäßen ,
gens eine Steuer vom Fideikoniniiß zahlen müßten

* übrigen Stenern auf liegenden Besitz . Un -
ist der beste Boden für die liberale

d^ Kdriulg über die Finanzreform . Der Schluß

Aefl
' ^ . Versammlung war die Annahme der bekannten

mp -u Villingen , 17 . Aug . Bei der gestrigen
' r g er a u s s ch u ß w a h l in der dritten Wähler -

in ,
e ' j. c 0 t e das Zentrum mit 360 Stim -

über den liberal - jungliberal - demokratifch - so-
hP ' demokratischen Block , der 3 0 8 S t i m m e n er -
i, Zp Die Mehrheit , mit der das Zentrmn siegte ," '

agt somit 53 Stimmen .

Arbeiterzeitung .
Heidelberg , 16 . August . 200 o

in ^ reinergesellen sind wegen Lohndifs
? e» A u S st a n d getreten .

den bürg , 15 . Aug . Die hiesigen Zi
>cr a

-nte n teilten ihren Arbeitern mit ,
jachsten Woche ab nur noch nachmi

l
rsi m ^ Uk Lage in Bad . Rheinfelden .

tevnl » Nhcinfeleen , 16 . Aug . Bei der Streik -
1 !Lc am Freitag abend wurde in der Kantine , im

drei e ? oc* des Gebäudes , wo ein Fabrikarbeiter mit
Fgk,. ;Klndern wohnt , sowie in de » Wohnungen der
iitin « Üu^ ec in unglaublicher Weise der Zer stör -

gefrönt . Die Menge schlug alles in
dies,» !DaS nicht niet - und nagelfest war . Unter
Pn - .s/iuchäuden erscheint es begreiflich , wenn sich der

Wiehl dazu Hinreißen ließ , blindlings seine
totd » !üa " e ? bzufeuern . Zu billigen ist die Tat keines -
butrih li n im Hinblick auf die schlimmen Folge « , die
Ea » ,s >„ ^ tstehcn können und tatsächlich entstanden sind,
rrilbnu -^ ^dcnd um 6 Uhr fand die Beerdigung des
^ lerlil, ^ ? Gnoli statt . Die Behörde hatte Leichen -
bblkerun „

E" untersagt , um eine Ansammlung der Be¬
drohte » O u, ^ » hindern . Die äußerst erregten Italiener

infolgedessen mit einem erneuten Sturm auf die

Fabrik am Sonntag . Das Bezirksamt erbat um
militärische Hilfe . Als solche traf Sonntag früh
halb 6 Uhr die 7 . Kompagnie deS Konstanzer Regi¬
ment » unter Führung des Hauptmanne » Diemer «in .
In der Fabrik wurde Quartier bezogen und von hier
aus erfolgten mit aufgepflanzten Seitengewehr die
Patrouillengänge . Da » Bezirksamt ließ die Aufruhr¬
paragraphen anschlagen . Da » Streikkomitee hat seinen
Sitz im „Trompeterbräu "

, einer Wirtschaft in unmittel¬
barer Nähe der Aluminiumwcrke . Samstag abend
mußten auf behördliche Anordnung sämtliche Wirt¬
schaften in Bad . Rheinfelden um 8 Uhr geschlossen
werden . Eine vom Streikkomitee einberufene Versamm¬
lung wurde verboten . Der Sonntag verlief verhältnis¬
mäßig ruhig , nur eine Verhaftung wurde vorgenommen .
E » war ein Arbeiter « it einem dreijährigen Knaben ,
der die Soldaten und die Offiziere gröblich beschimpfte
und einem Unteroffizier den Helm vom Kopfe schlug.

T . Die Stimmung ist hüben und drüben eine ge¬
drückte, nirgends ist man von dem Ergebnis der Ver¬
handlungen befriedigt . Die Fabrikleitung mußte dem
Drängen der administrativen und gerichtlichen Behörden
nachgeben und zum mindesten eine Lohnaufbesserung in
Aussicht stellen und die Zusicherung zu geben , daß sie
alle Ausständigen wieder einstellen , weu « auch mit dem
einschränkenden Recht , die Störenfriede sowohl auf Seiten
der Ausständige » wie der Arbeitswilligen zu entfernen .
Die Fabrik hat ferner eingewilligt , daß sie die au »
Frankfurt gekommenen Arbeitswilligen auf ihre Kosten
wieder in ihre Heimat zurückbefördert . Ander¬
seits verpflichten sich die Arbeiter , sich der früheren
Pflichterfüllung zu befleißige » und Frieden niit den
Arbeitswilligen zu halten . Zu einer Anerkennung der
Organisation der Arbeiterschaft durch die Fabrikleitung
hat der Streik nicht geführt . Die Fabrikleitung lehnt
die Verbandrleitung sowohl für die Unterhandlungen
über Lohn - und Arbcitszeitfragen ab und anerkennt
lediglich den jetzt durch die Verhandlungen geschaffenen
Arbeitsausschuß als die Vertretung der Arbeiterschaft an .
Mit diesem will sie die Streitfragen de» Streiks über
Lohn und Arbeitszeit regeln . Einzelnen Arbeitern waren
diese Erfolge , tvelche sie in der Hauptsache dem ent¬
schiedenen Eingreifen der staatlichen und Gemeinde¬
behörden zu verdanken haben , »icht genügend und es hat
auch nicht an Vorwürfen gefehlt , daß der Streikleiter ,
Arbeitersekretär Engel auS Straßburg die Interessen
der Arbeiter verraten habe , weil er sich nur mit Ver¬
sprechungen der Fabrikleitung begnügt habe , ohne
Positives zu bringen . Diese Vorwütfe koninien in der
Hauptsache von den Anhängern der freien Gewerk¬
schaften , die sich dem Streik gegenüber während
seiner ganzen Dauer passiv verhalten haben . Jn -
bezug auf die Lohnfrage ist dem Begehren der Arbeiter
enffprochen worden , während die Arbeitszeit ihre Regel¬
ung nach dem Wunsche der Fabrikleitung erhält . Die
Nachricht , daß die Verhandlungen zu einem für die Ar¬
beiter verhältnißmäßig guten Abschlüsse gebracht wurden ,
ist im Streiklokal mit Befriedigung aufgcnommen worden .
Die Arbeit wird am Dienstag wieder aufgenonimen ,
es werden tunlichst alle Ausständigen wieder angestellt .
Der Streikleiter Engel verteidigte sich gegen die Vor¬
würfe vpn sozialdemokratischer Seite . Bet seiner Abreise
mußten ihn eine Anzahl Streikender und 3 Gendarmen
auf de» Bahnhof begleiten , um ihn vor den Roten zu
schützen . Seit SamStag sind von den Streikenden sechs
verhaftet , zwei aber alsbald wieder frcigelassen worden .
Auch gegenüber den übrigen Verhafteten dürfte der
Haftbefehl kaum aufrecht erhalte » bleiben . Wie erst
jetzt bekannt , sind eS nanientlich die Frauen gewesen ,
welche die Männer zum Sturmangriff aufgemuntert und
die Steine zugetragen haben . Der Wunsch der ge¬
samten Rheiufelder Bevölkerung geht dahin , daß nun
wieder Ruhe eintreten möge .

= Bad . Rheinfelden , 16 . Aug . Der Streik
bet den Aluminiumwerken ist beendet . Die Arbeit
wurde heute morgen wieder ausgenommen . In den
nächsten Tage » wird eine Arbeiterkonimission gewählt
werden , welche mit der Gencraldirektion der Werke die
Lohnverhältniffe zu regeln hat . Da die Ruhe nun
wieder vollkommen hergestellt ist, konnte heute vormittag
11 Uhr da » Militär abrücken . Auch die Gendarmen
der Umgegend haben den Ort verlassen und ihre Stand¬
orte aufgesucht .

Da » Resultat der gestrigen Verhandlungen , aufgrund
dessen der seit dem 12 . Juli dauernde Streik beendet
wurde , ist lt . „Frkf . Ztg .

" folgende » : Es werden wieder
sämtliche Arbeiter eingestellt , mit Ausnahnie derjenigen
von den zwölf , die in Strafuntersuchung genommen sind
und gegen die von Gerichtswegen Strafe verhängt
iverden wird . Ferner wurde der von den Streikenden
verlangte Arbeiteraurschuß genehmigt . Eine sofortige
Lohnerhöhung wird nicht gewährt , dagegen , wenn bessere
Konjunktur cintritt , mit der Arbeitervertretung wegen
einer Lohnerhöhung verhandelt werden .

kleine badifche Chronik.
□ Heidelberg » 15 . Aug . Der Seismograph auf dem

Könlgstuhl registrierte gestern früh ein ziemlich starkes Fern -
beben, dessen Vorbeben um 8.10 Uhr und dessen Hauptdcben
um 8. 17 Uhr begann . t t-f Freiburg , 16. Aug . Der 14jährige Sohn des Land -
wirte » Sebastian Vögele von Uffhausen ist beim Baden
in einer Kiesgrube ertrunken .

= Waldshut , 15 . Ang . In Oberwrhl sind von
74 Schülern bereit » 60 erkrankt an Keuchhusten . Die
Schule wurde daher geschloffen . — Schutzmann Rimmele
hier wurde verhaltet . Es schwebt , wie der „ Albbote " hört ,
ein Verfahren wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt , Freiheits¬
beraubung und Körperverletzung gegen ihn . Seine Dienst¬
enthebung soll bereits verfügt sein .

Konstanz , 16. Aug . Der Kaiser von Oester »
reich trifft in den letzten Tagen des August in Bregenz
ein und stattet von da aus dem badischen Großher¬
zogspaar auf Schloß Mainau , sowie dem Grasen
Zeppelin Besuche ab .

Lokales .
Karlsruhe , 17 . August 1909 .

( + ) Die Wertpapiersteuer und die Karlsruher
Stadtverwaltung . I » Vertretung de» im Urlaub be¬
findlichen Herrn Oberbürgermeisters Siegrist schickt unS Herr
Bürgermeister Dr . Paul eine Erklärung zu u»screm Artikel
in Nr . 186, worin er die ursprüngliche Berechnung der Mehr¬
belastung der Stadtkasse durch die neuen Wcrtpapiersteiiern
aufrecht erhält . Wir behalten un » vor , noch näher auf die
Sache einzugchen . Für heute sei nur der tatsächliche Inhalt
der Erklärung deS Herrn Bürgermeisters Dr . Paul wieder»
gegeben :

„ 1 . Die bestehenden städtischen A « lehen in Höhe von ca.
40 Millionen Mark (nicht 50 Millionen , wie Ihr Artikel
behauptet ) haben in den Jahren 1909 — 1947 im ganzen
155136 Mark oder im Durchschnitt jährlich 3977 Btark (nicht
10000 Mark wie Sie berechnen) Talonstcuer zu tragen .

Dazu kommen aber späterhin noch die Talonsteuern auS den
künftigen Anlehen , durch die die Belastung nach 10 Jahren
um 6786 Mark , nach 20 Jahren um 5152 Mark und nach
30 Jahren um 2954 Mark steigt.

Der Bedarf an AnlehenSmitteln beträgt nach de « bis¬
herigen Erfahrungen jährlich etwa 4 Mill . Mark (hoffentlich
nicht 6»/ , Millionen , wie Sie fürchten) ; daraus ergibt sich
die jährliche Mehrbelastung der Stadt au » der Erhöhung
de? EffektenstcmpelS mit 12000 Mark . So berechnet stch
die Mehrbelastung der Stadt im BeharrungSzustand in der
Tat auf 30869 Mark , wie in der Notiz vom 27 . Juli auf
Grund der Berechnung de » städtischen Rechnungsamtes an¬
gegeben.

2. Damit sind Ihre Ausführungen über einen angeblichen
Rechenfehler deS Oberbürgermeisters hinfällig . Wie sich auS
den Akten mit völliger Sicherheit ergibt , ist in den Urschriften
sowohl der Notiz vom 27 . Juli wie in der Zuschrift des
Oberbürgermeisters vom 31. Juli der richtige Satz von 2
bezw. 5 vom Tausend und nur in dem mit der Schreib¬
maschine gefertigten Abdruck der Notiz vem 27 . Juli , da die
Schreibmaschine keine Type für das "/ -- -Zeichen besitzt , dieses
handschriftlich ergänzt . Wäre übriges mit 2 Prozent statt
mit pro Mille gerechnet worden , so hätte ja da» Produkt
da » Zehnfache betragen müssen , also weit über 100000 Mk.
und nicht 30869 Mark ."

Ohne näher nuf die Zahlen einzugeben wollen wir nur
hervorhcbcn , daß die Stadtverwaltung ihre Berechnung nicht
auf die nächsten Jahre , sondern auf die ferne Zukunft bis
1947 ausgedehnt hat , um zu ihrem Schreckgespenst mit den
großen Zahlen zu gelangen . Für uns ist das ein recht
wertvolles Geständnis , umsomehr als in der ersten Mit¬
teilung der Stadtverwaltung in dieser Angelegenheit nichts
davon enthalten war , daß die Berechnung sich auf
eine Zeit erstrecke , über die man sich überhaupt
kein Urteil bilden kann , weil man nicht weiß , ob
nach 40 Jahren diese Steuern nicht schon längst wieder
durch andere ersetzt sind und weil man auch nicht wissen
kann , wie sich bis dahin die Verhältnisse der Stadt Karls¬
ruhe entwickelt habe « .

Gegenüber den AuSführnnge « de» Herrn Oberbürger¬
meisters im Fall Dr . Ammon geben wir gerne zu, daß er
sich im Recht befindet bezüglich der Dezimalstelle . Wir be -
zlveifeln bloß , ob Herr Oberbürgermeister Siegrist sich auch
rn der betr . Sitzung so ausgesprochen hat , wie e8 in seinen
Intentionen lag .

4 . Kaiser- Parade bei Karlsruhe. Wie wir hören ,
wird am Paradetag die Verleihung von etwa 30 neuen
Fahnen an Badische Regimenter und Bataillone stattfiiiden .
Der feierliche Akt der Uebcrgabe erfolgt kurz vor Beginn
der Parade vor der Tribüne durch eine Ansprache Sr . Majestät
a « die betreffenden Kommandeure . Während diese die
neuen Feldzeichen zu ihren Truppen geleiten , reitet der
Kaiser die Front der kkriegervereine ab und kommt hierbei
auch unmittelbar vor der Tribüne vorüber .

ch Der Weltkinematograph (Kaiserstraße 123) hat zur¬
zeit ein interessantes , unterhaltendes und bekehrendes
Programm . Es sind recht nette komische Nummern
darunter , die allgemein gefallen werden .

---- Ein tragischer Tod . Am 16 . d. M . abend ? gegen
9 Uhr entstand in der Wohnung der 64 Jahre alten Ober -
rechnungSratwitwe Charlotte Hoffmann geb. Gräbener ,
Kriegstr . 161 3 . St „ dadurch ein Zimmerbrand , daß die
alleinstehende Dame , die mit Packen beschäftigt >var , sie
wollte am 17 . morgen ? eine Erholungsreise antreten , ent -
weder die Petroleumlampe umstieß , oder daß letztere
explodierte . Die Hausbewohner und Nachbarschaft wurde
durch den starken Ranch aufmerksam gemacht, drang in die
Wohnung , an welcher sie die Türe einschlagen mußte , ein,
löschte da» Feuer und fanden dabei die Dame verbrannt
und tot auf dem Zimmerboden ihrer Schlaf¬
stube liegen . Als die alarmierte Feuerwache an der
Brandstelle ankam , war das Feuer bereits gelöscht . Der
Schaden an Gebäude und Fahrnissen konnte noch nicht fest -
gestellt werden .

Z- Ertrunken ist gestern morgen beim Pfcrdeschwimmen
des Leib -Dragoilcr -RegimentS im Altrhein bei Daxlandcn
der Dragoner Reichte , gebürtig aus Heddesheim . Der
Verungliicktc, Angehöriger der 2. Eskadron , verschwand an -
scheincnd von einem Krampfe oder Herzschlag betroffen ,
plötzlich in dem trüben Wasser . Die sofort ergriffenen Ret¬
tungsmaßnahmen blieben leider erfolglos . Die Leiche ist noch
nicht geiänder .

Vermischte Nachrichten.
Hd . Magdeburg , 14 . Ang . Ter Maurer Fabiu « ,

der gemeinsam mit der Bückerineistersfrau Pömmelte
deren Ehemann ermordete und deswegen zum Tode
verurteilt wurde , ist heute früh 6 Uhr auf dem Hofe deS
hiesigen GerichtSgefängniffeS hingerichtet worden .

Ild . BreSlau , 16 . Ang . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung sind vom 8 . bis 13 August in Altwaffcr3Personen
an Typhus gestorben , darunter eine der zur Pflege
der TyphuSkrankeu beorderte Schwester .

llä . London , 16 . Aug . Der große Ozeandampfer
„ Lucania " der Cunard -Linie brannte in Liverpool im
HiSkinon - Dock auS . Gestern legte sich der Dampfer auf die
Seite , wodurch die Schornsteine schwer beschädigt wurden
und ging schließlich unter .

Luftschiffahrt .

0 Mannheim , 16 . Aug . Der Bau der Lanzschen
Luftschiffhalle geht seiner Vollendung entgegen . Die
Montage der Ballons soll so gefördert werden , daß bereits
im September die ersten Flüge unternommen werden
können.

llä . Frankfurt a . M . , U . Aug . Die Beschädig¬
ungen der Hülle deS Parseval - Ballons haben
sich bei näherer Untersuchung alS unbedeutend herauS -
gestellt. Der Ballon soll in 8 Tagen bestimmt tvieder fahrt -
bereit sein. Der Motor hat einen Probelauf absolviert und
eS hat sich ergeben , daß er in der Tat unbeschädigt ist.

Ild . Berlin , 14. Aug . Die Insassen des Ballon »
„ Tschudi "

, der kürzlich jenseits der russischen Grenze
landete , betrach>ten sich , wie auS hierher gelangten brics-
lichcn Mitteilungen hcrvorgeht , als Gefangene . Auf
einer an die Gattin des Herrn Mcßter eingegangencn An¬
sichtskarte heißt es : „ Wir sind russische Militärgefangene " ;
auf einer anderen : „ Wir sind Polizeigefangene , dürfen aber
im Ort frei umhcrgehen . "

Ild . Frankfurt a . M . , 16. Aug . Der Belgier Baron
de Caters ist gestern aus dem Fluggeläude der Jla mit
seinem Boisin -Apparate ausgestiegcn und hat einige schöne
Flüge erzielt . Die Flugmaschine blieb im letzten Flug
5 AHnutcn 17 Sekunden in der Luft . DaS Publikum
brachte dem ersten Jla -Flieger begeisterte Ovalionc » dar .
Der Belgier hat mit diesem Flug alle , deutschen Rekorde ge¬
schlagen und gleichzeitig einige von der Jla ausgesctzte
Preise errungen .

lld . Mainz , 16 . Aug . Neben Köln und Metz ist jetzt ,
wie der „ Mainzer Anzeiger " hört , auch Mainz als
Militär - Luftschiff st ation bestimmt . Ein » der Militär -
Luftschiffe wird in der Festung Mainz ständig stationiert
werden . So dürfte aber , bis die Vorarbeiten ausgcführt
sind, dar kommende Jahr herannahe », ehe das Luftschiff
hierher überführt wird .

lld . Berlin , 16. Aug . Die ReichSlnftschiffc
werden in nicht allzuferner Zeit Uebuugfahrten unter¬
nehmen . DaS Personal wird der Luftschiffcrtruppe vor¬
läufig durch Abkommandierung entnommen werden . Die
Mittel für die UcbungSfahrten werden au » den etatSmäßigen
Mitteln entnommen werden . Man wird einer Korrespondenz
zufolge wahrscheinlich im nächsten Etat neue Mittel zur
Unterhaltung der ReichSIuftschiffe verlangen und auch Mittel
für eine Elitetruppe zur Bedienung dieser Schiffe aur -
werfen .

6d . Berlin , 16 . Aug . Nach mehrtägiger Gefangen¬
schaft in Rußland sind gestern die Insassen deS Ballon »

„Tschudi "
, Tr . Wilhel >n B r i n ck in a n n und Oskar M e ß t e r ,

über Kattowitz und BreSlau nach Berlin zurückgekehrt. Die
beiden Luftschiffer waren bekanntlich nach ihrer Landung an
der russischen Grenze von der russischen Grenzbehürde fest-
gehalten tvorden .

Fabrikbranb .
Hd . Bremen , 16. Aug . Auf dem Terrain der

Bremer Oelfabrik brach heute mittag gegen 1 Uhr
G r o tz f e u er auS , das an dem leicht brennbaren Ma¬
terial reiche Nahrung fand . Sämtliche Bremer Feuer -
löschzüge mußten sofort zur Brandstelle . Die Feuerwehr
beschränkte sich darauf die Umgebung des Fabrikgebäudes
der Norddeutschen Maschinenfabrik zu retten , da an den
Baulichkeiten der Oelfabrik selbst nichts mehr zu retten
war .

lld . Bremen , 17. Aug . Bei der Ablöschung de»
Brandes der Oelfabrik trug eine ganze Anzahl Feuer¬
wehrleute mehr oder weniger schwere Verletzungen davon .
Die gesamten Vorräte an Oelkuchen sind -verbrannt .
Außer dem Hauptgebäude sind auch mehrere Nebenge¬
bäude ein Raub der Flammen geworden . Die Ursache de »
Brandes ist bis jetzt noch unbekannt . Der -schaden be¬
trägt etwa 200 000 bis 300 000 Mark .

Große Hitze in Italien .
Hd . Nom , 17. Aug . In ganz Italien herrscht seit

5 Tagen eine furchtbare Hitze. In Nom wurden gestern
die Beamten aus den Bureaus entlassen , da eS ihnen
doch nicht möglich ist, zu arbeiten . In Florenz fehlte eS
bei 38 Grad infolge eines DammbrucheS an Waffer .
Zahlreiche Hitzschläge ereigneten sich.

TcltWWe tiub ntiitile RachrWcil.
Hd . Berlin , 16 . Aug . Der deutsche Botschafter in

Konstantinopel , Freiherr Marschall von Bieberstein ,
ist in Berlin eingetroffen .

— Wie die „ Nationalzeitung " erfährt , ist an Stellen ,
die darüber unterrichtet sein müßten ', nichts davon be¬
kannt , daß der gegenwärtige russische Minister deS
Aeußern, ! JSwolSki , al » Botschafter nach London
gehen und an die Stelle des Grafen Benckendorff
treten soll , der seinerseits al » Nachfolger des Grafen
Osten - Sacken in Berlin auscrsehen sei . Man hält
vielmehr an der Annahme fest , daß JSwolS

'
ki , falls

er an einem diplomatischem Revirement beteiligt sein
würde , den Botschafterposten in Rom erhalten ivird .

Hd . Bern , 16 . Aug . Bei den Wirren in Bar¬
rel o n a wurde der Bankbeamte W a r t e n w e i e r ,
dessen Vater Arzt in Röinanshorn ist , a n ge¬
schossen , sodaß ihm ein Arm amputiert iverden
mutzte . Die Buiidesbehörden prüfen gegentvärtig
die Frage der Geltendmachung von Eintschädignilas -
ansprüchen bei Spanien .

— Antivari , 16 . Ang . In dem montenegrinischen
Hafen Antivari löschte ein russischer Dampfer 15 000
Mansergewehre , 42 Millionen Patronen , 25 000
Browning - Pistolen , 16 Geschütze ilnd zahlreiche
Maschinengewehre .
Der Sieichskauzler zum Major des Gardevra -

gonerregimeuts ernannt .
Ild . Berlin , 16 . August . DaS Militärwochenblatt

meldet , daß der Siittmeister a . D . von Bethmann -
Hollweg , zuletzt Oberleutnant des 2 . Aufgebots , unter
Verleihung des Charakters als Major mit der Berechti¬
gung zum Tragen der llniform de» 1 . Gardedragoncr -
regiments Königin Viktoria von Großbritannien und Ir¬
land bei den Offizieren k la suite der Armee eingestellt
ist. E » handelt sich um den Reichskanzler .

Das neue dänische Kabinett .
lld . Kopenhagen , 17 . Ang . Dem Grasen

Holstein - Ledreborg iit mm die Bildung des dänischen
.Kabinetts gelungen . Christensen hat darin das
Ministerium der Landesverteidigung übernommen .
Eine Kvllcktivnote der Mächte an die türkische und

die griechische Regierung .
Hd . K o n st a n t i n o p e l , 17 . August . In einer

Kollektivnote ließen die Großmächte durch
ihre Vertreter hier wie in A t h e n erklären , daß
die Mächte beschlossen hätten , als Zeichen ihrer Sym¬
pathie für das neue türkische Regime dieFinan ; .
k o n t r o l I e in M a c e d o n i e n a n f z n h e b e n .
Falls die Türkei diesen Vorschlag anninimt , soll der
Neberschnß aus der dreiprozentigen ZoUerhöhnng
auch fernerhin für die rnmeiischen Wilajets venvandt
werden . Ter österreichische Botschafter benachrichtigte
bereits die Pforte , daß Oesterreich die politischen
Agenten in Mazedonien znrückberufe . Rußland be¬
absichtigt nach einer Mitteilung an die Pforte , den¬
selben Schritt zu tiui . Ans der Pforte verlautet ,
daß , auch wenn die griechische Antwort günstlg ans -
fallen sollte , der türkische Gesandte ans Ürlanv
gehen werde .

Die Richtlinien der englischen Balkanpolitik .
Hd . Marien 'bad , 17 . Angnst . Aus guter

Quelle verlautet , daß K ö n i g Eduard in seinem
gestrigen Gespräch mit dem rumänischen Minister¬
präsidenten die Richtlinien der e n g i i s ch e n
Balkan Politik betonte . Der König erklärte ,
daß England keine selbständigen Zwecke im nahen
Orient verfolge , sondern lediglich den Frieden ans -
recht erhalten will . -Ferner betonte er , daß England
besonders darnach strebe , alles z >l vermeiden , was
die ruhige Entwickelung der rieuen verfassungs¬
mäßigen Türkei stören könnte . Nachdem der
rumänische Ministerpräsident mit dem Könige Pon
England gespeist hatte , besuchte er den serbischen
Minister des Aeußern , Milowanowitsch , der hier zur
Kur weilt . Die beiden Balkan -Staatsmänner hatten
ohne Zeugen Ilnterrednngcn .

Wetterberickit dr » Zrutraibur . für Neteorol . u »v
HUdrogr . vom 17 . August 1909 .

Der Ausläufer niedrigen Drucke» ist ostwärts weiter -
gezogen ; er erstreckt sich heute vom Nordineer aus in süd¬
südöstlicher Richtung über Nlitteleuropa hinweg biS noch
der oberen Adria . Nachdem er in der verflossenen Nacht
besonder ? in den westlichen Gebieten vielfach Gewitter ver¬
ursacht hat , ist heute daS Wetter vorwiegend trüb , stellen¬
weise fällt Regen ; die Temperaturen sind aber auch jetzt
noch sehr hoch . Westlich von Irland ist eine neue Depression
erschienen. Vorwiegend lrübeS Wetter mit Gewitterregen
und geringer Abkühlung ist zu erwartem

_
Briefkasten der Redaktion .

L . P . in C . Wenn Sie die gesetzlich vorgeschriebene
Kündigung einhalten , können Sie unbehelligt schon vorher
eine Stelle annehmen .

l - ages - ffalencker .
Dienstag , den 17 . Aug . 1909 ;

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammlung in der Markgrafenstraße 41 , 1 . Stock
(alkoholfreies Restaurant ) . Gäste sind willkommen !

„ FidelitaS "
, B . K . ft . u . B . 9 Uhr VereinSabend im Hotel

Nowack.



Eine Aluttev
wird ihren Kindern nur das Beste geben . Kathreiners Malzkaffee
hat sich als das beste Hausgetränk seit säst 20 Jahren überall
bewährt . Man hat sehr oft die Erfahrung gemacht , daß Kinder ,
welche Milch nicht mehr mögen , sie mit Kathreiners Malzkaffee

vermischt , gern wieder trinken . — Verkauf in ganzen , halben und viertel Paketen ; das Viertelpaket 10 Pfennig . —

Statt besonderer »Anzeige .

Wes- LilMk.
Gott dem Allmächtigen har e» ge¬

fallen , unfern lieben Gatten , Vater ,
Bruder , Großvater , Schwiegervater ,
Onkel und Schwager ,

Bernhard Weber ,
Schlosser ,

nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von nahezu 55 Jahren , heute
früh 7 *5 Uhr , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Um stiller Beileid und frommer
Gedenken im Gebet bittet

im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Sophie Weber geb . Heil .
Bulach , den 17 . August IMS .
Die Beerdigung findet in Bulach

am 18 . August , abends 7 Uhr , statt .
TrauerhauS : Hauptstraße 105 .

TieS statt besonderer Anzeige .

t
Hades -Anzeige .

Tieferschüttert teilen wir Freunden
und Bekannten mit , daß eS Gott
dem Allmächtigen gefallen hat ,
unser innigstgeliebteS Kind

Ott - ,
gestern abend 7 - 9 Uhr , nach kurzer,
schwerer Krankheit , unerwartet
schnell, im Alter von 77 » Jahren
zu der Schaar seiner Engel abzu¬
rufen . Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Eltern :
Jos . Kiemle « . Frau ,

Schrrinrrmrißrr.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag , den IS . August , vormittags
7 >11 Uhr , statt .

TrauerhauS : Tullastraße 841 .

Todes - Anzeige.
Gott der Allmächtige hat heute nacht 37 « Uhr

seinen treuen Diener , den hochwürdigen Herrn

Atois Aaur ,
Erzbischöflicher Geistlicher Rat und Pfarrer a. D.,

Ritter des Zähringer LöwenordenS,
wohlvorbereitet durch die heiligen Sakramente , nach
kurzer Krankheit , im 87 . Lebensjahre zu sich gerufen .

Der Verstorbene wird dem Gebete seiner Confratres
innig empfohlen .

St . Trudpert , 16. August 1909 .
Johannes Baur , Benefiziat

in Sterzing (Tirol ),
Anton Banr , BenefiziumSverweser

in Sterzing (Tirol ),
P Baur , Professor im Missionshause

in Budja bei Smyrna ,
Kreszenz Baur ,
* S . Strohmeyer , Pfarrverweser ,
E . Wörner , Vikar.

Beerdigung : Mittwoch , den 18 . August . Vormittag - 9 Uhr
Totenoffizium ; 7 » 10 Uhr feierliche » Seelenamt mit Leichenrede ,
hierauf Beisetzung .

Katholischer Wnueroerein der Ojijtadt.
IM - Mittwoch , den 18 . August , abends pünktlich 7,9 Nhr , im

VerrinSlokale zum Saalbau , Ecke GotteSauer - und Lachnerstraße ,
Wereins - Aöend

mit Vortrag
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von Ge -

finnungSfreunden gestattet und erwünscht . Der Vorstand .

Dauksagimg.
Für die vielen wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme an dem
unS betroffenen Verluste unseres
lieben Galten und Vaters ,

Heinrich Karcher,
sowie für die reiche» Kranzspenden
und die zahlreiche Leichenbegleitung
sagen wir unsern herzlichsten Dank .
Besonderen Dank den ehrwürdigen
Krankenbrüdern u . den ehrwürdigen
Schwestern des BernharduShauseS
für ihre aufopfernde Pflege , sowie
dem kath . Arbeiterverein .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 17 . Aug . 1909 .

iiilliijf Grabsteine
zu LilSllllhmiirkiskil .
Ein Lager in schönen , modernen

Grabsteinen und Denkmälern in
l allen Steinarten , wird einzel dem

Verkauf ausgesetzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bedinung , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten , hier billigst ihren Bedarf
zu decken .

Hochachtungsvollst

sofort lesen ! K . Striebel , Steinhauerei ,
« eie Vienßmädchrii , iandmädche«. SWime ». . .'
»tiihrii, Knechte suchen Stellung i« Stellen - ; Karlsruhe - Muhlvurg , (oltHflfrite . 14 ,
Voten , Dingelftädt , Eichsseld . Luckusrts.

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :

garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk . 2 .75 .

Umzugshalber
neue Möbel enorm billig : großes
Trumeaux JC 28 . — , eleg . Taschen¬
divan JC 40 . — , poliert . Tisch ^ 15, — ,
Chaiselongues Ji 24 . — , poliert .
Chiffoniere M 35 . — , Küchentisch
•M, 5 .— , Waschkomode JC 16 .—,
groß . eis . eleg . Bettstelle 18 . — ,
Patcntsitzstühle per Stück JC 2 . 60 ,
eifern . Blumentisch JL 5 . — , eiserne
Kinderbettstellen , Spiegel , Bilder ,
Regulateure , Steppdecken , umzugs¬
halber zu jedem annehmbaren Preise .
E . Werner , Herrenstr . 6 , Il . ,Hth .

Hochbauarbeiten .
Zur Herstellung eine - Dienst - und

Wohngebäudes für Großh : Betriebs¬
inspektion in Offenhurg haben wir nach
Maßgabe der Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung zu vergeben
Grab « und Maurerarbeiten ,
Stcinhauerarbeiten (roter oder Helles

Material ) beiläufig 35,0 ebw ,
Zimmerarbeiten (beiläufig 90,0 obw ) ,
Walzeifenliefernng ( beil . 18 300,00 kg ) ,
Schmiedearbeiten (beiläufig 500 kg ) ,
Dachdeckerarbeiten ( Biberschwänze ) ,

beiläufig 570,00 gm ,
Blechnerarbeiten .

Die Zeichnungen , da » Bedingnirheft
und die Arbeitsbeschriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbaubureau
( Rheinstraße Nr . 4) eingesehen werden ,
woselbst auch die Abgabe von Angebot »
formularen erfolgt .

Die Angebote sind verschlossen , post
frei und mit entsprechender Aufschrift
berschen bis längstens Donnerstag ,
den 26 . August d. Js . , vormittags
10 Uhr , anher einzureichen .

ZuschlagSsrist 3 Wochen .
Offenbnrg , den 10 . August 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion II .
Vergebung

von Betonarbeiten .
Wir haben die Ausführung von 154 gm

Betonarbeiten an der Verlängerung der
Mittelbruchgrabenbrücke nach Maßgabe
der Verordnung des Gr . Finanzminb
steriumS vom 3 . Januar 1907 zu ver >
geben .

Die Bedingungen find auf unserem
Bureau , Ettlingerstraße 39 , zur Einsicht
aufgelegt . Der VerdingungSanschlag
wird daselbst unentgeltlich abgegeben .

Angebote muffen spätestens bis zum
Eröffnungstermin Freitag » den 27 . Au
gustlSOS , nachmittags 5 Ubr , Porto
stei cintrcffen . .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 12 . August 1909 .

Großh . zöahnbauiichkktion II .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger de» städt . Wasen »

meisterS , SchlachthauSstratze 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn ) , befinden sich
nachstehende 2 herrenlose Hunde :
1 gelber Schnauzer ( männlich ) ,
1 gestromter Boxer (männlich ) .

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt find , getötet
bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 16 . August 1909 .
ttädt . Schlacht- und Virhhostlrrktio «.

Junger Fabrikant,
katholisch , von angenehmem Aeußern ,
Ende der Zwanziger , mit größerem Ver¬
mögen , wünscht , da eS ihm an paffender
Damenbekanntschaft fehlt , ein häuslich
erzogenes , gut katholischer , hübsches ,
junges Fräulein , momöglich vom Lande ,
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen .

Gest . Angebote unter Nr . 496 , wo¬
möglich mit Bild , an die Geschäftsstelle
des „ Bad . Beobachters ".

Strengste Verschwiegenheit verlangt
und zugesichert .

Stadtgarten .
Mittwoch, den 18. Anguß 1909 , nachmittags 4

Arnßes Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle der

JreiwiMgen Aeuerweyr der Stadl Karlsruhe ,
Leitung : Kapellmeister Pr. NsUmatd .

« r . . . . Abonnenten . 30 Pfg .
OUntrill : Nichtabonnenten . . . . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
— Programm 10 Pfg . —

Die MnstkadonnementSkarten haben Gültigkeit .
- Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmalige « Eintritt . - _

Dampf- Bettfedern- Reinigung
Karlsruhe - Mühlburg .

. Abholung
Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Ruf , Tapezier- und Settengefchiist,
Sedanstratze 6 . Gegründet 1872 .

Gesucht
Für de » Privathaushalt r

Mädchen die gut bürgerlich kochen
können ;

Mädchen für alle Hausarbeit und
zum Anlernen ;

Zimmermädchen .
Für daS Wirtschaftsgewerbe :

Küchenmädche « , Zimmermädchen .

Arbeit suchen :
Kellnerinnen , einfache und beffere .

MM. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis.

Zähringerftratze lOO .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8 - 12 ' /, n . 2 - 7 Uhr .

2 jüngere Frauen
finden in unserer Waschküche dauernde
Beschäftigung .

Ltädt . Krankenhaus .

Suche
einen tüchtigen , selbständigen

Hchungsmoutkur .
Dauernde Beschäftigung . Zeugnisse mit
Lohnangabe erwünscht .

Ott » Zepp ,
Zentralheizungsfabrik ,

Offcnburg i . « .

Gi>f»lhcg Mulm,
katholisch , kinderlieb , sucht Stelle als
Stütze , auch in Geschäftshaus , auf
1 . Oktober oder früher . Angebote unter
A . Z . 600 , hauptpstl . , Heidelberg .

Dienstag , den 17 . August 1909 ,
abends 8 Uhr :

Benefiz -Vorstellung für Herrn

Ludwig Herold .
Zum 5 . Male . Zum 5 . Male .

Novität !

Der Liebesrvaher .
Operette in 3 Akten von R . Bodanzly

und F . Grünbaum .
Musik von C . M . Ziehrer .

_ Ofl Ul . täglich können Per -
» w IflK « sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib *
arbeit , häasl .Tätigkeit , Vertretungn .usW,Näher . Erwerbssentralein Frankfurta . M .

■Nächste Badische
Invaliden -
Oeldlotterle
Ziehung 4 . September

| 2928 Bargewinne ohne Abzag

44000 M .
1. Hauptgewinn

80000 M .
327 Gewinne

15000 M .
2600 Gewinne

9000 M .
I ne i 1 U / 11 Lose io Mk.LUS d « IWi \ Porto n.Liate80Pfg.
empfiehlt Lotterie - Unternehmer
J . Stürmer,
In Karlsruhe : Carl Ctötz , Hebel«
str . 11/15 , Qebr .GÖlirlngrer,G ra.b.

I
H.jKaiserstr . ßO, H . Meyle , E . Flüge,

L . Michel , Chr. Frank , J . Dahringer.

Frankfurter Börsenkurse vom IO . Ang . 1909 .
Harpener
Westeregeln
Ber . KömgS - u.Laura .

196.80 bz .
304 .80 P . tZ

Eisenbahn - u . Tra
LnowigSh . Bexbch.
Pfälzstche Maxbahn
^ ,, Nordbahn
Hamb .-Amer . Pakets .
Norddeutscher Lloqd
Oest .-Ung . StaatSb .
Oest. Süsb . (Lomb.)
Jtal . Mittclm . L. 500
Westsizilian . E .-B .
Anat . E .- S . Mk.
Lux. Prinz Henri Fr .

nsport - Att .

133.00 bz .
l» .60bz . ffl .
157,30u7 .b0
30.60 u80bz .

83.50 ffl.

U 139.00ffl.

etaatSpapiee «.

)eutsch « 4«|. Reichs
Schatzanw . Dt.

47 «R - ichs-A »L „
- «7 " ,- » «
I, ö I®, . "

iüufe.40lof * nh «n. „
.. 47 « Eonsols „
„ 37,7 » v »

lak. 4c;oSt .»9L »• 1901
4 uni . 19W ..
8*1, Anl . («bj .) ft.' 8' /, bto. M .

"
87,0 . 8« («b« ) „

J S ' ,,v . 1R2u .94 „" 8«|0 von 13% ..
iayer . 4 °/o

i «l E . -B -Anl .
"

s ' ,K ° E.'O " .»l .. rl.
"

3 ' ,^I,Landedkult .
" 8«!° E .-B .-Anleihe
s «,Airstl .?>senbnr ».
Bud -Bierftein v. 87
ambura « ^ » 2 t .- A.

St . -R .JUL

fitSeÄL
1
::

" " 8* !» .85u .S7
' "

3 > t)OUl900
" "

8' j0.83u .89
" "

3 ‘ ,oowl893
;

"
8' ,,oon1391

riech . E. -B . ». 99 stst.
„ l7 . 7 , Anleihe
« lienijcheS7 . Rie .Lr.
. 4»!» Rente itsr . „
„ 4am .893 .UIu . iy
efV. 4*f0 Goldrente fl.
„ 49,Silber -Rente „
» 47,Bavier >Rente

Heut . Kur »
In Proz .

101.10 « .
193.00 ffl .
95 .60P00ffl
66.40P30 ®
101 .10 ffl .
103.10 bz .
95 .4 ) ffl
36. 10P30 ®
102.20 P .
162.30 bz.

93,00 P .

100.40 A .
102.00 G.

"
94.00 bz.

80/20 P .

94.00 G.

91.10 G.
103P2 .90G
90. 10P90G
90.20

90/20 G.

9o!ao

102 .60 (8 .

99.90 bz . G.
93.40 P .

90.70 A .
.20 bz. » .

Rumän . am . 4 Rtc . 90.90 « .
„ aiu4 °io Rte . v. 9J
m am4 ° i»Rte . v . 9t

» uff. Eons . ».80 Rbl .
4Russ .Goldanl .». 1889
4 , Cs .E .-D .S .1.2,g » 89.00 « .
4 „ Coni. E . S . 3v .9l
4 „ Goldanl . E .2V .90
4 „ StaatSrentev .94
Schwedens ^!, » 80M .

öH .o.86 ^ 95. 10 bz. G.
4 E erb. amort . v. 1395 80 .00 bz. B.
4 Span . äuß. v . 1332
S- I,°j,Lür ? ..Egt .Trib . 98. - A.
Ungl>rn4Golorente M 90 00P40B
4 Ungar . StaatSr . Kr. 92.90 « .
ArgentinierOGsldanl . —

,, 4 ' /,«j» äuß . 33 97.00 P .
6«/«ThinesiicheAnleihe—
4 •/, „ von 1393 99 .40

Javanische S . 2 98P 9S .90ld
4 ' /? /» kleine 90.10
4° . „ O. 1905S .16 89.00 ®.
6 Mexiko -Anleihe 100.30 bz. ©.
6 Luv . M-xik. v. 1399 —

Proviiijial - uns lSeinezizoc -
Obligatiouen .

öff -Frankf . L,U .(aba.) 90.70
3 Baven -Bad . v. 138S
SV , »
3'/,Freiburgi .B .Obli -

fliUtorteiiö. öl u . 8 l
L' i, bto. o. 19(0
4 bto . v. 1900 u . 1900

Heidelberg v. 1894
4«i, .. v. 1901
3 Karlsruhe von 1330
5 . „ 1839
S . 1896
8 . . 1397
37 « . . 1900
87 . . . 1302
4 Mannheim
37 . „
37 « Stadt Pforzh . M .

86 0̂0 G.

100.80
90.00 « .

87 0̂0 bz ,
88.00 « .
92.60
93 .80
100.60 « .
93 .50 bz. A .

Badische Bank I
Bayr . Bank München !
Berliner Handelsges .
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

. Sff . - u. WeÄlelbk.
» BereinSbank

Disk .-Komm -RnL
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditbank
Natlbk . f. Deutschland
Nürnb . BereinSbank
Pfälzisch « Bank

„ Hqooth .-Altien
Preus .Bodeukreditbk.
Rhein . Kreditbank

» Hypoth .-Bank
Schaaffb . Bankverein
Schwarziv . Bankver .
Süddentsche Bank
Württ . Notenbank
^ . BereinSbank
Oesterr. Ungar . Bank

Kredit-Bank
Wiener Bankver .

135.80 bz. « .
104 .60 G.
175 .60 bz .
130.00 bz . G .
316 70 bz.
101.63 bz . « .
130.90 bz.
189 .30 bz.
167.30 bz .
121.70 bz . ® .
125.00 fe .
329 .6» « .
101.40 bz . (8 .
19l .60etw .bz
160.00 ® .
136.9 ) bz .
190.20 ö .
136 .90 bz .
95 .00 bz . ®.
114.00 ® .
116 .00 bz . ® .
147.20 ® .
137 .10 bz . ®.

134 .00tt7 .60

tvouvezahlt « Bankattien .
Deutsche ÄtetchSbank>148.60 P 40 B
Franksurter Bank M 1303 .00 bz. ® .

Industrie -Aktien .
D . Metallpatronenfb . — —
Bad . Zuckers. Wagh . 103 .00 bz
Bad .Ami .- u . Sodas . 420 .35bz . ®
Brauerei Pforzheim 95.00 P .
Cementw . Heidelberg 163 .80 bz . ® .
Farbwerke Höchst 443 .00 bz. «
Elektrizit . Allg . « es. 337 .90 bz.

Lahmerer 116 30 bz . ® .
Schuckert 138.30 bz . ® .
Siemen » u. HalSke 232 .36 bz .

Siemens Betriebe 109.00 ®.
Sinner Brauerei —
Masch.-Fab .Är (tzner 215 .60 ® .
KariSr . Mas chinenb. 193 .00 P .
Vereindisch . uelfab . 139. OObz. ® >
Ettiinger Svinnerei 96.50 ®.
Lellstosf -Fk Waldhof 391 .00 bz . ® .

Bcrgwerts - Uttieu »
Bochum . ® ußstahl- L . -
Loueorsr » Becgb .-Ä . -
« rUtaiirche » A.- L .

95.90 ®.
104.80 ® .
t04 .25etw .bz
101.60 bz . ® .

*******«*- wviigwiMFtn i»
Transportanstalteu «

4 PsaitNche AL
d7» »
37, „ konv.
4 Böhm . Ror » L ®.
4 « tisabeth. fteuerpfl. 99.20 bz.
4 „ steuerst. 99.59 bz.
4 Franz Joief ,
4 « r»z- Ko,iacho.10O7
4Mähr . « re>„ b . ». oo
bvest . Rorsw . Qbl. "

Lit. v fi-
Siio .-Lomb .M-

l Fr - 572)0 bz.
Ungar . StSb . 106 .0g bz . ®.
von 1336 M. 96.70 bz.
I .-V11L Gillin. 82 .80 bz. ®
4L . Lmnstnron gz .zo
von 1330 Fr . 81 .20 bz. ®.
Erg .-Retz Fr . 81 .30 ®.

u von 1390 strf. —.—
3 Prag - DnxGM . v .96 78.50 bz. ffl.
3 N»ab -Oed.-Sbf . M. 74.60 bz. ®.
3 , von 1391
4 Rudolf strfr . il-
431ns. ( Saizkatb.) M. 99.30bz . ®.
b UngarijcheOaliz. fl. I0 ).50et. bz®
5 Vorarlberg strfr. —
27 >,Jtal . st«. 20998«. 72 .25 bz. ®.

2«/,«SlidItaI . A. H. Le.
4 Toskanische E. Fr .
5 Weitste . G. v. 79strf .
4 Rnff . Südwest T . -B.
5 WladikawSk » S .-B .
« »»t »l. E.-B . -Obl . i .«
„ » Serie 11
8 SaloniqueMon -i.« .

117.70 ® .
101.50 ® .
87.40 ®.
97.20bz.
101 .70 bz . ® .
101.60 bz. ® .
65.50 bz. G.

Pfandbrief «.
4 Frkf. Hyp .-Kk. s . 43400 .40 bz . ®
37 , dt 0. E .28. 30 u. 32 94 50 ®.
4Hamb .Hqp.>8 .S311

— MO ( unk. b. 1910 )
SMcining .Hqp. L, 6i7
4
4
4
37 ,
37 «

3$ '
bto.

S°/»Preuß -E- B -Kr. 90

- M
10

.Hyp. ( u. 1393)

47 ,
! :

ife

n ,1809 u. 6. 00
^ , . 1901 u. b. 10

v 1903 U. a. 13"
o . 1906U . b. l6"
O. 1907 mb. 17

, B. 1336|39
3 '/,7o» 0 . 1891/96
30 .7 ° » v . 1901u . b. 10
47, K.-Qbl. 0. 01

? K . :
3 -j

'
,Pr . Hp .- Akt.-Bk.

27 ., do.
4 do. abg.
4 do . 1907unk . b. 1917
3 >/, do. abg.
4 do . 1901 UNk. b. 1913
4 do . 1905 nnk .b.1914

37 , Pisdr .-Vk . tr
XVIllunLb . 190s )

37 - P : en6. Pi » br .- Vk.
bLXV lllzank . 1903> -

100.00 bz . ® .
100 .0s ® .
M . lObz . ® .
100 .30 ® .
100.80 bz . ® .94.00 bz. ® .
94.50
100.10 ® .
91.00 ®.
100.00 ®.
100.00 ®.
100.10
100.20 ®.
100.5 )
10100 ®.
92.80 « .
92.60
93.50 ffl.
101 .00 ffl .
91.00 ffl.
94.70 ffl .

93.50 ®.
100.80
92.60 ffl.
99.70 ffl.
99.75
99.50 ffl .
93.50

92.60

93.60

4Prentz . Bfsbr .-Bk . B
T VlH (llnk. b. 1908i 99.90 ffl.

4Pr .Pfdbr . unk.b. l0l4 100.30 ®.
«7 . » und. b. 1913 95.40 ffl.
4Pr .Pfdbr . -Bk.u. I9l7 100.46 ffl.
47, Rh . Hgp. unk. 1902 100.00 ffl.
4°/, , , „ 19,7 100.05 ®.
4° « * » m 1912 100.30 ffl.
47, . . I 1917 100.80 ffl.
47» „ l „ 1919 101.50 ffl.
37,7 , „ verschied . 92.40 bz. ffl .
87, " , » unk. 1914 S2.40
37, °/, Kommunal 93.20 ffl.
4SüSd . ö .-Kk. Münch . 109.50 ffl.
4Württ .Hvpothekeirb . 100.40P30 ®
4Heff,La»deS-Hqp.-B 101.60 ®.
37, .. .. 94.25 bz. ffl .
4 Allg . Elektr .-G.O. —.
bDortmund . Ilnion- H — —
47 «Eifenb »bnrentenb . 103 .20
wtannh .LagerhS.»Ge > 100 .00 P .
Westd .Zute - 8 ». u. Wr 95.00 ffl .

tti,verzinslich « 8 of «.
Augsburger fl. ^ 87 .906j .
Braunfchiveia .ThstA
FinlSnder Thlr . k0
fre,'burgfK » nt. ) Fr .1S —
Railänder Fr . 45 134.00 bz. ffl .

Fr . 10 - .-
Mciiiinger fl. 7
leuchatcler Fr . 10
>esterr. v. 1364 fl. 100
„ Kredit ». S3fl . 100

stappenb. Gräfl . fl. 7
Ungar . Staats !. fUOO
Vcnctiaiier Lire 3.)

BeezinSliche Lose .
4 Badische Prämien
6 Donauregulierung
87 , Köln -Nindenec
4 Meining . Pränn -Pf .
4 Oesterr . von 1860
3 Oldenburger
5Russ. v. 1864a . Kr . Rl.

162.00et .wbz

135 .40 P .
135 .10 bz. ffl .
163.60 bz .

38 .90 bz.
601.00 bz.

76 4̂0 bz . ffl.

verfallen « Coupons .
Amerik . N . -A . zahlb. D . 1 4.19
Argent . . . . . . Peso
Merik. . . . Peso Sllb . 3.06
Oesterreich . . . Kr. 100 85.06
Ruff . Rbl . . . . 100 Pp .
<Solt >, Silber und Banknot « ,, .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stück «
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold . -Dollars 1 Doll .
Belg . Roten FrS . 10)
stranz. . - » 100
Oesterr. - llng . Kr. 10 )
Ruff . ( 8t .) Rbl . 1,| >
Schweiz ii : j. 100

30.33
16.21

4.187 ,
80 .9 )
81,10
86.20

81 .35

Wech

Amsterdam . . 1 i , fL 100
Antwerpen-Brüffel . . Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr. 1
Nech-Bork . ' . . . D. 100
PariS . .' . Fr . 100
Schweiz. Bankplätze. . Fr . 100
Wien . « r. 100

bto. m. 0 .

s« l .
Kurze Sicht

188.95 bz.
3o.95!bz.8 - .90bz.-Ä0.445 bz.

8L177 , ffl
81. l6 bz.
85. 15-30 - 16

27,- 3 Monat «

OieichSbank- DiSkonto . . . . .
Franksurter Privatdiskont 2 3| 1«° !o.

37,7 <r

Präinieu - Ertlärung : 27 . Aug tklbrechnuugstage : 30. Aug . 1909
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